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Die Entwicklung der österreichischen Preisstruktur seit 1953 
Die vorliegende Arbeit untersucht die langfristigen Änderungen der Preisstruktur 
in Österreich. Sie gibt, soweit es das Material erlaubt, einen Oberblick über die 
Preisentwicklung in den einzelnen Wirtschaftsbereichen und auf den verschiede­
nen Stufen des Produktions- und Verteilungsprozesses, Darüber hinaus sucht sie 
nach Bestimmungsgründen und Gesetzmäßigkeiten für die Veränderung der Preis­
relationen. Internationale Vergleiche sollen die beobachteten Regelmäßigkeiten 
erhärten und die Prognose einzelner Preisgruppen erleichtern. Soweit es das 
Thema erfordert, wird ferner auf die Indexproblematik, das heißt auf die techni­
schen Probleme der Messung von Preisveränderungen, eingegangen, 

Bestimmungsgründe der Preisstruktur 
So wie in den dreißiger Jahren die Befürchtung einer 
„säkularen Stagnat ion" in der nat ionalökonomischen 
Literatur einen zentralen Piatz e innahm, konzen­
tr ierte s ich nach dem Krieg die Diskussion auf d ie 
„permanente Inf lat ion", die auch nach Überwindung 
der Kr iegsfolgen nicht aufhörte und das kräft ige 
Wir tschaftswachstum begleitete.. Während man ge­
bannt das Steigen des Preisniveaus verfolgte, kam 
die Analyse der Preisstruktur zu kurz. 

Änderungen in der Produkt ionstechnik und Ver­
schiebungen in der Endnächfrage bedingen ständige 
strukturel le Verschiebungen der Einzelpreise zu ­
einander, ohne die e in reibungsloses wir tschaft l iches 
Wachstum nicht denkbar ist. Die Entwicklung des 
Preisniveaus ist erst das Endresultat eines kom­
plexen Prozesses. In der reichen Inflat ionsli teratur 
f inden s ich daher in den letzten Jahren immer mehr 
Arbei ten, d ie d ie Wicht igkei t der sektor iel len Ana­
lyse und der Untersuchung mögl ichst homogener 
Preisgruppen betonen 1), 

Die Preistheorie nennt als wicht igste Determinanten 
der Preisstruktur Kosten und Nachfrage, Die zu ­
nehmend oügopol ist ische Marktstruktur und die Un-
vol lkommenhei t des Wettbewerbes in wei ten Berei­
chen der Wirtschaft läßt d ie Nachfragekomponente 
etwas in den Hintergrund treten 2) , Das heißt nicht, 
daß sie langfr ist ig bedeutungslos wäre und ganz ver-

') G. Bombach, „Quantitative und monetäre Aspekte des 
Wirtschaftswachstums" in „Finanz- und währungspolitische 
Bedingungen stetigen Wirtschaftswachstums", Berlin 1959. — 
IV. G. Bowen, „The Wage-Price-Issue", Princeton 1960.. — 
Eine Obersicht über einschlägige Literatur findet sich bei 
R. G. Bodkin, „The Wage-Price-Productivity-Nexus", Phila­
delphia 1960 (Kap. VII „Some Limitations of Aggregative 
Analyses of Wages and Prices"). 
2) Anderer Meinung ist E. Streissler („Das Konsumenten­
verhalten als Inflationsursache", Zeitschrift für National­
ökonomie, Wien 1966) 

nachlässigt werden könnte, Auch kurzfr ist ig bi ldet 
s ich in einzelnen Wirtschaftssektoren (etwa in der 
Landwirtschaft oder auf den Rohwarenmärkten) der 
Preis noch überwiegend durch Schwankungen des 
Angebotes und der Nachfrage, In der Mehrzahl der 
Wir tschaftsbereiche (nament l ich in der verarbei ten­
den Industrie) best immen jedoch vor a l lem Kosten 
und von diesen wieder der in der Regel größte 
Kostenfaktor: die Lohnkosten den Preisverlauf 3). 

Die Arbei tskosten je Erzeugungseinheit s ind (sieht 
man von den Lohn neben kosten ab) d ie Resultate 
zweier Größen: des Nominal lohnes und de r Arbeits­
produktivität. Sie steigen durch Lohnerhöhungen und 
sinken durch den Produktivi tätsfortschri t t , Die Ar­
beitsprodukt iv i tät entwickel t s ich in den einzelnen 
Bereichen sehr unterschiedl ich: in kapital intensiven 
Wirtschaftszweigen wächst sie rasch, in arbei ts inten­
siven langsam, im Bereich der persönl ichen Dienste 
fast nicht. Die Lohneinkommen hingegen steigen 
langfr ist ig in allen Bereichen ziemlich gleichmäßig.. 

3) Siehe dazu etwa R. G. Bodkin op. cit. — W. G. Bowen 
op. cit. — A. G. Moulton, „Can Inflation be Controlled?", 
Washington 1958. — S Weintraub, „A General Theory of 
the Price Level, Output, Income Distribution and Economic 
Growth", Philadelphia 1959 — Empirische Untersuchungen 
für die USA liegen vor von R F. Lanzllotti, „Pricing Objec-
tives of Large Companies", American Economic Review, 
Dezember 1958. — W. J. Yordon, „Industrial Concentration 
and Price Fiexibiiity in Inflation", Review of Economics 
and Statistics, August 1961, — O. Eckstein, „A Theory of 
the Wage-Prices Process in Modern Industry", The Review 
of Economic Studies, Oktober 1964. Für Großbritannien 
von R. R. Neild, „Pricing and Employment in the Trade 
Cycle", Cambridge 1963. Die verschiedenen Theorien des 
cost-plus pricing (mark-up-, normal-, fuil-cost-, target rate 
of return pricing) haben gemeinsam, daß bei durchschnitt­
licher Kapazitätsauslastung auf die Kosten ein Gewinn-
aufschiag gemacht wird. G. Ackley, „Administered 
Prices and the Inflationär/ Process", American Economic 
Review, Mai 1959, kombiniert in seiner Inflationstheorie 
pull- und push-Elemente: kurzfristig sind die Preise kosten­
bestimmt, langfristig modifiziert die Marktsituation die 
Spanne (den Gewinnaufschlag) 
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Daraus folgt, daß sich die relativen Preise ständig 
verschieben müssen Preise in Bereichen mit unter­
durchschni t t l ichem Produktivi tätsfortschri t t werden 
steigende Tendenz haben Preise in Wirtschaftsbe­
reichen mit überdurchschni t t l ichem Produktivi täts­
wachstum werden fal len oder nur wenig anziehen. 
Verschiebungen zwischen Lohnkosten und Nicht-
Lohnkosten fal len nur kurzfr ist ig stark ins Gewicht 
Langfr ist ig verhalten s ich die relativen Preise invers 
zu den Produkt iv i tätsrelat ionen: d ie Preisstruktur ist 
e in Spiegelb i ld der Produktivi tätsstruktur 1) . 

Nach Fourastie' entspr icht jeder Stufe der techni­
schen Entwicklung eine best immte Produkt ions- und 
Preisstruktur. Er zeigt, daß langfrist ig (auf Grund der 
oben dargelegten Zusammenhänge) Rückschlüsse 
von der Preis- auf die Produktivi tätsstruktur mög­
l ich sind In Anlehnung an die bekannte Eintei lung 
der Wirtschaft in drei Sektoren (Landwirtschaft, In­
dustr ie, Dienstleistungen) durch C. Clark unter­
scheidet er dre i Typen des Preisverhaltens: das pr i ­
märe (die Preise steigen leicht unterdurchschnit t ­
l ich), das sekundäre (die Preise steigen viel schwä­
cher als das al lgemeine Preisniveau) und das ter­
t iäre (starker absoluter und relativer Preisanstieg). Er 
wi l l aber diese Gl iederung nicht starr verstanden 
wissen, da er bei seiner Untersuchung eine „uner­
wartete Vielfalt von Preistrends" feststel l te, d ie sich 
daraus ergibt, daß zumindest zwei Sektoren (Indu­
str ie und Dienstleistungen) in bezug auf ihre Pro­
dukt iv i tätstrends sehr inhomogen sind. 

Aus den bisher igen Überlegungen folgt, daß in den 
meisten Fällen die Entwicklung der Produkt ivi tät 
(bzw der Arbei tskosten je Produktionseinheit) den 
Preisverlauf z ieml ich gut erklären wi rd Eine Ana­
lyse wi rd al lerdings auch andere Best immungs­
gründe für die Preisentwicklung berücksicht igen 
müssen, w ie : kurzfr ist ige Ungleichgewichte zwischen 
Angebot und Nachfrage oder langfrist ige Ver lagerun­
gen der Nachfrage zu best immten Gütern; Verände­
rungen in der Marktmacht einzelner Gruppen (Un­
ternehmer, Gewerkschaften, Bauern); Eingrif fe des 
Staates durch amtl iche Preisregelung, indirekte 

J. Fourast/6, „Productivity, Prices and Wages", Paris 
1957 — J. Robinson, „The Accumulation of Capital", Lon­
don 1956 (Book VII „Relative Prices").. — G, Bombach, 
op. cit. 
Man mag einwenden, daß die Roile der Nachfrage größer 
ist, als es den Anschein hat, da sie auch indirekt über 
die Produktivitätsstruktur die Preisstruktur beeinflußt 
(starke Nachfrageexpansion ermöglicht höhere economies 
of scale und den Einsatz neuer Produktionsverfahren, 
schwache Nachfrage verschärft die Konkurrenz und 
zwingt zur Rationalisierung). Oberwiegend dürfte die Pro­
duktivität jedoch technologisch determiniert sein (siehe 
dazu „Struktur und Strukturwandel in der verarbeitenden 
Industrie Österreichs", Monatsberichte, Jg 1969, Nr 8, 
S 309 ff.) 

Steuern, Subvent ionen, Zöl le, Einfuhrkont ingente; 
Druck der Auslandskonkurrenz. 

Mit dem Begriff Inflation verbindet s ich in der Regel 
die Vorstel lung einer al lgemeinen Erhöhung der 
Preise, die — zumindest auf lange Sicht — die 
Preisrelat ionen nicht berührt Es läßt sich aber fest­
stel len, daß die Streuung der relat iven Preise (Real­
preise) nicht nur, wie zu erwarten war, mit dem 
Produktivi tätsfortschri t t posit iv korrel iert ist 2), son­
dern auch mit der Inflationsrate 3) Das Tempo der 
Inflation modif iz iert also ceteris par ibus die Preis­
struktur Es ist schwier ig, den Effekt der al lgemeinen 
Inflation auf die relativen Preise von den Auswirkun­
gen des Wirtschaftswachstums (der Produktivität), 
der Schwankungen der Angebot-Nachfrage-Relat io­
nen und der übrigen oben genannten Faktoren zu 
t rennen, Da es aber in den einzelnen Wirtschafts­
bereichen und Güterarten nicht im gleichen Maße 
mögl ich ist, d ie Preise an die Inf lat ion anzupas­
sen 4) , erscheint es plausibel , daß eine hohe In­
f lat ionsrate d ie Preisstruktur verzerrt , d. h, die 
Streuung der relativen Preise vergrößert Das Pro­
blem w i rd dadurch kompl iz iert , daß umgekehrt die 
Wirtschafts- und die Preisstruktur d ie Inflationsrate 
maßgebl ich beeinflussen bzw. überhaupt erst den 
Anstieg des al lgemeinen Preisniveaus bewirken 5 ) . 

Preisindizes der Güterbereitstellung 

Preisindizes aus der Volkseinkommensrechnung 

Die einzelnen Komponenten des Sozialproduktes 
werden zu laufenden und zu konstanten Preisen be­
rechnet. Dabei ergeben sich quasi als Nebenpro­
dukt Preisindizes vom Typ Paasche, d h. mit 
var iabler Gewichtung Sie spiegeln Preisentwick-

-) Da die Produktivität in manchen Bereichen kaum steigt, 
ist eine Beschleunigung ihres durchschnittlichen Wachs­
tums mit einer größeren Streuung der Branchenproduktivi­
täten und folglich, wie oben gezeigt, der relativen Preise 
verbunden. 
s) H Glejser, „Inflation, Productivity and Relative Prices", 
The Review of Economies and Statistics, Februar 1965 
4) M. Bronfenbrenner und F. D. Holzman, „Survey of In­
flation Theory", American Economic Review, September 
1963 
5) In manchen Wirtschaftsbereichen werden {bei steigen­
den Löhnen) die Preise immer steigen, da es kaum mög­
lich ist, die Produktivität zu erhöhen. Voraussetzung für 
ein stabiles Preisniveau wäre daher ein Sinken der Preise 
in den übrigen Bereichen Wie schon früher auf dem 
Arbeitsmarkt werden jetzt auf immer mehr Märkten die 
Preise nach unten weniger fiexibef als nach oben. Diese 
Starre ergibt einen „bias" des Preisniveaus nach oben. 
Siehe dazu G Bombach, op. cit. — C. L Schultze's Modell 
der „demand shift Inflation" (Schultze, „Recent Inflation in 
the United States", Washington 1959) oder Sowens Beto­
nung der sektorafen Preisbildungsmechanismen und Preis-
reagibilitäten und deren „Verteilung" über die Wirtschaft 
(W. G. Bowen, op cit) 
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iungen nur zwischen dem Basisjahr (1954) und den 
einzelnen Jahren „ re i n " wieder ; Vergleiche von 
Jahr zu Jahr werden auch durch d ie Veränderung 
der Gewichte und des „Warenkorbes" beeinflußt.. 
Die verwendeten Preisreihen sind von unterschiedl i ­
cher Qual i tät, v ie l fach ist man auf grobe Schätzun­
gen angewiesen. Im Dienst leistungsbereich besteht 
darüber hinaus die pr inzipiel le Problematik der Auf­
spal tung in eine Preis- und eine Mengenkomponente. 
Trotz d iesen Einschränkungen geben d ie Berech­
nungen ein brauchbares Bi ld von Richtung, Struk­
tur und (annähernd) auch vom Ausmaß der Preis­
änderungen in der Volkswirtschaft 1 ) , 

Die Volkseinkommensrechnung ermit tel t die Be i ­
träge von elf Bereichen zum österreichischen Sozial ­
produkt. Die zugehörigen Preisindizes messen d ie 
Preisentwicklung der Leistungen der einzelnen 
Wir tschaftsbereiche (einschl ießl ich Abschre ibungen 
und indirekte Steuern abzügl ich Subventionen) oder 
anders ausgedrückt : die Differenz zwischen der 
Preisentwicklung der von den Unternehmen eines 
Bereiches erzeugten Waren und Dienst leistungen 
(Brutto-Produkt ionswerte) und der von ihnen ver­
brauchten, von anderen Unternehmen bezogenen 
Vorleistungen. 

Die fo lgenden Übersichten zeigen Preisindizes für 
die Jahre 1958, 1963 und 1968 auf Basis 1953. Für 
die Wahl des Basisjahres war maßgebend, daß 1953 
(nach Überwindung der Nachkriegsinf lat ion in der 
Stabi l is ierungskr ise von 1952) die sogenannte 
„sch le ichende Inf lat ion" einsetzte, die seither an­
hält. Die Gl iederung des Zeitraumes in Fünfjahres­
perioden erwies s ich als zweckmäßig, da die Ge­
genüberstel lung der fünfziger und der sechziger 
Jahre den Preisverlauf nicht zufr iedenstel lend w ie ­
dergibt, hauptsächl ich deswegen, wei l sie Konjunk­
turschwankungen unberücksicht igt läßt. Die ge­
wählte Per iodenbi ldung verbindet den Vortei l g le i ­
cher Per iodenlänge mit der ungefähren Übereinst im­
mung mit den Konjunkturzyklen. 

Die meisten Studien 2 ) kommen zu dem Ergebnis, daß 
sich der Preisauftr ieb in Österreich beschleunigt 
hat, Entgegen dem Eindruck, den eine Untertei lung 
des Beobachtungszei t raumes (1953/68) in die fünf­
ziger und die sechziger Jahre vermittel t , hat die al l ­
gemeine Inf lat ionsrate langfr ist ig jedoch nicht zu ­
genommen: die durchschni t t l iche jähr l iche Steige­
rungsrate des Preisindex des Brut to-Nat ionalproduk-
tes bl ieb in den drei Fünfjahresperioden mit 3 V 2 % 

l). Bessere Preisreihen werden verfügbar sein, wenn die 
Revision der österreichischen Volkseinkommensstatistik ab­
geschlossen ist, an der zur Zeit gearbeitet wird. 
2) Etwa die „Untersuchung des Preis- und Kostenauftriebes 
in Österreich" des Beirates für Wirtschafts- und Soziaf-
fragen, Wien 1968 

Preisindizes in den Wirtschaftsbereichen 
(Brutto-Nationalprodukt zu Marktpreisen) 

1 9 5 3 = 1 0 0 0 jährt. Veränderungsrate 
i i > % 

1953/ 1 9 5 8 / 1963/ 1953/ 
1958 1963 1968 1968 

1958 1963 1968 

0 jährt. Veränderungsrate 
i i > % 

1953/ 1 9 5 8 / 1963/ 1953/ 
1958 1963 1968 1968 

Land-u , ForslWirtschaft 1 1 8 9 131 7 128 3 3 7 2 1 — 0 1 1 7 
Gewerbl iche Produktion 108 7 123 5 138 9 1 7 2 6 2 4 2 2 

Industrie 105 3 1 1 7 6 129 4 1 0 2 2 1 9 1 7 
Gewerbe . . 1 1 8 5 1 4 3 0 171 2 3 4 3 8 3 7 3 6 

Baugewerbe — 131 8 179 4 233 9 5 6 6 4 5 4 5 8 
Elektrizität , Gas, Wasser 9 9 9 1 0 4 4 1 1 7 8 — 0 0 0 9 2 4 1 1 

Verkehr 1 0 4 0 127 8 147 7 0 8 4 2 2 9 2 6 
H a n d e l 120 8 1 3 6 4 160 6 3 8 2 5 3 3 3 2 
Banken, Versicherungen 1 2 7 1 150 8 163 3 4 9 3 5 1 6 3 3 
Wohnungswirtschaf i . . 1 1 1 4 154 7 1 8 7 1 2 2 6 8 3 9 4 3 
Öffentlicher Dienst . . . 152 4 196 3 288 4 8 8 5 2 8 0 7 3 
Sonstige Dienste 133'9 193'4 266'3 6 0 7 6 6 6 6 7 

Brut to-Nat ionalprodukt 
insgesamt 1 1 7 9 1 4 0 1 165 4 3 4 3 5 3 4 3 4 

unverändert. Eine bloße Zweitei lung des Zeitraumes 
führ t zu verzerrten Resultaten, da zwar beide Peri­
oden (1953/60 und 1960/68} etwa eineinhalb Kon­
junkturzyklen umfassen, in d ie erste jedoch der 
Konjunkturaufschwung 1959/60 mit schwachem, in 
d ie zweite dagegen der Konjunktu rabschwung 
1961/62 mit starkem Preisauftr ieb fällt (d ie jähr l iche 
Preissteigerungsrate war 1960/63 mehr als doppel t 
so hoch wie 1958/60). Dadurch haben im Vergleich 
der fünfziger Jahre mi t den sechziger Jahren nicht 
nur der Gesamtindex, sondern auch fast alle Te i l ­
indizes zunehmende Steigerungsraten, Bei e iner 
Dreitei lung des Beobachtungszei traumes hingegen, 
d ie den Konjunkturverlauf berücksicht igt , wird das 
Bi ld viel di f ferenzierter: von der ersten (1953/58) zur 
zweiten Periode (1958/63) verstärkt s ich der Preis­
auftr ieb in vielen Wirtschaftsbereichen (namentl ich 
in der gewerbl ichen Produkt ion und im Baugewerbe), 
diese Entwicklung w i rd jedoch durch s inkende Preis­
steigerungsraten in derLandwir tschaf t und in einigen 
Dienst leistungsbereichen kompensiert ; im letzten 
Zei tabschni t t (1963/68) wird d ie Teuerung in der 
Mehrzahl der Sektoren wieder schwächer. 

Die Preise s ind von 1953 bis 1968 in al len Wir t ­
schaftsbereichen gest iegen, wenn auch in sehr un ­
terschiedl ichem Maße.. Weitaus am stärksten ver­
teuerten s ich die Leistungen des öffent l ichen Dien­
stes, der „Sonst igen Dienste 3 ) " und des Baugewer­
bes, In diesen drei Sektoren ist der Lohnkostenan­
tei l relativ hoch und die Mögl ichkei ten von Ratio­
nal is ierungen begrenzt oder (vor a l lem im Bau­
gewerbe) noch nicht voll genützt, Da aber in den 
Dienst leistungsbereichen d ie Produkt ivi tät nur 
schwer gemessen werden kann, darf in d iesen Preis­
indizes nicht viel mehr gesehen werden als das 

3) Dieser Bereich umfaßt vor allem das Hotel-, Gast- und 
Schankgewerbe, weiters das Gesundheits- und Fürsorge­
wesen, die Rechts- und Wirtschaftsberatung sowie Bildung, 
Unterricht und Unterhaltung, 
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Spiegelb i ld plausibler Annahmen.. Ähnl iche Vorbe­
halte gel ten für das Baugewerbe. Der Preisindex 
des öffentl ichen Dienstes erhöhte s ich pro Jahr 
durchschni t t i ich um 7Va% (1953/68), wobei s ich die 
Steigerungsrate in der mitt leren Periode merk l ich 
abschwächte (geringe Gehaltserhöhungen der öffent­
l ich Bediensteten). In den „Sonst igen Diensten" 
( + 6 V 2 % ) und im Baugewerbe ( + 6 % ) dagegen nahm 
der Preisauftr ieb in der mitt leren Periode vorüber­
gehend stark zu,, Die Preissteigerungen in der 
Wohnungswir tschaf t (+4V2°/o) dürf ten (vor a l lem in 
den fünfziger Jahren) unterschätzt se in ; der Preis­
index zeigt nach vorübergehender Beschleunigung 
wieder eine Dämpfung des Auftr iebes, 

Auf die Sparten mit den größten Preissteigerungen 
fo lgen drei Dienst ieistungsbereiche mit durch­
schni t t l icher Teuerung: Banken und Vers icherun­
gen, Handel und Verkehr, Der Preistrend des Ban­
ken- und Versicherungssektors ( + 3 1 / 2 % ) f lachte 
s ich merk l ich ab,, Das mag nur der Reflex verbesser­
ter Berechnungsmethoden sein, doch ist das Geld­
wesen (neben dem Verkehr) einer der Dienst le i ­
stungsbereiche, die für Rational isierungen am zu­
gängl ichsten s ind (etwa durch den Einsatz von 
Datenverarbeitungsanlagen), Die Leistungen des 
Handels verteuerten s ich jähr l ich um 3%, in der 
mit t leren Periode schwächte sich der Preisauftr ieb 
vorübergehend etwas ab., Der Preisveriauf der Ver­
kehrsleistungen (-r -2V2%) hängt stark von der staat­
l ichen Preispol i t ik ab : er hat sich in den sechziger 
Jahren merk l ich besch leun ig t 

Im Bereich der gewerbl ichen Produkt ion war der 
Preisauftr ieb in der Industr ie ( + 1 V 2 % ) ger ing und 
im Gewerbe ( + 3 1 / 2 % ) durchschni t t l ich, Die be­
t rächt l iche Abweichung der beiden Preistrends er­
klärt s ich wohl hauptsächl ich aus der arbei ts inten­
siveren Produkt ionsweise im Gewerbe, zum Tei l auch 
aus der unterschiedl ichen Betr iebsgröße und Aus­
landsverflechtung,, Sowohl in der Industr ie als auch 
im Gewerbe hat die Teuerungsrate von der ersten 
zur zweiten Periode merk l ich zugenommen, in der 
dr i t ten aber wieder abgenommen. Der Preisauftr ieb 
in der Energiewirtschaft war am geringsten (-f 1%), 
beschleunigte s ich aber von Periode zu Periode., 

Durch die gewähl ten Perioden w i rd in den meisten 
Wir tschaftsbereichen der Preistrend gut widergespie­
gelt und konjunkturel le Schwankungen sind wei t ­
gehend ausgeschaltet. Für die Charakter is ierung des 
Preisverlaufes in der Landwirtschaft reichen e in­
zelne Jahre nicht aus, da die Ernten wi t terungs­
bedingt sehr stark schwanken, Das kurzfr ist ig un­
elast ische Angebot bei relativ starrer Nachfrage nach 
Agrarprodukten führt zu heft igen Preisreaktionen,, So 
st iegen die Preise bis 1957 stark, g ingen 1958 zu­

rück, erhöhten s ich dann bis 1964 nur leicht, zogen 
1965/66 kräft ig an und sanken se i ther w ieder auf 
das Niveau von 1962,, Wenn man (um Zufal lsein­
flüsse in einzelnen St ichjahren auszuschalten) den 
Trend als Regression auf d ie Zeit berechnet, dann 
sank d ie Teuerungsrate der Agrarpre ise ( - M V 2 % ) 

von 3 1 A % (1953/58) auf 2 % (1958/63) und schl ieß­
lich auf 0 % (1963/68)1), Ob die Abf lachung des 
Trends durch d ie Periodenwahl beeinflußt ist (etwa 
durch den Umstand, daß die Agrarpreise s ich 1968 
auf einem Tiefpunkt befanden), w i rd noch näher un­
tersucht werden, 

Relative1) Preisindizes in den Wirtschaftsbereichen 
(Brutto-Nationalprodukt zu Marktpreisen) 

1 9 5 3 = 1 0 0 0 j ä h r l Veränderungsraten 
i n % 

1958 1963 1968 1 9 5 3 / 1958/ 1 9 6 3 / 1953/ 
1958 1963 1968 1968 

Land- u, Forstwirtschaft 1 0 0 8 94 0 7 7 6 0 1 — 1 4 — 3 8 — 1 7 
Gewerbl iche Produktion 92 2 88 2 8 4 0 - 1 6 — 0 9 — 1 0 — 1 2 

Industrie . . . . 89 3 8 3 9 78 2 — 2 3 — 1 3 — 1 5 — 1 7 
G e w e r b e . . . . 1 0 0 5 1 0 2 1 103 5 0 0 0 3 0 3 0 2 

Baugewerbe . . . . . 111 8 1 2 6 1 141 4 2 1 2 8 1 9 2 3 
Elektrizität , Gas, Wasser 8 4 7 7 4 5 71 2 — 3 4 — 2 5 — 1 0 — 2 2 
Verkehr 88 2 91 2 89 3 — 2 5 0 7 — 0 5 — 0 8 
Handel , , . . , , , 102 5 97 4 9 7 1 0 4 — 1 0 — 0 1 — 0 2 
Banken, Versicherungen 107 8 107 6 98 7 1 5 — 0 0 — 1 7 — 0 1 
W o h nu n g s w i rtsc haft 94 5 1 1 0 4 1 1 3 1 — 1 2 3 2 0 5 0 9 
öf fent l icher Dienst 129 3 1 4 0 1 1 7 4 4 5 2 1 6 4 4 3 8 
Sonstige Dienste 1 1 3 6 1 3 8 0 161 0 2 5 4 0 3 1 3 2 

' ) Def lat ioniert mi ldern Gesamtindex.. 

Da bei schle ichender Inflation nahezu alle Preise 
steigen, ist die Entwicklung der Preisstruktur deut­
l icher zu erkennen, wenn man relat ive Preisindizes 
(Realpreisindizes) berechnet, indem man d ie Tei l ­
indizes mit dem durchschni t t l ichen Preisverlauf de-
f lat ioniert. Diese Preisindizes beschreiben d i e Ab­
weichung der Einzelpreise von de r durchschni t t l i ­
chen Preisentwicklung.. Realpreisindizes s ind ins­
besondere dann aufschlußreich, wenn (wie e twa bei 
internationalen Vergleichen) die g lobalen Preisstei­
gerungsraten verschieden hoch s ind oder s i ch im 
Zeitablauf ändern. In Österreich b l ieb im Beobach­
tungszeitraum die Inflationsrate zwar unverändert, 
so daß die Veränderungsraten der „no rma len" 
Preisindizes in den drei Beobachtungsper ioden un­
mit telbar vergleichbar s ind , doch interessieren die 
relativen Preise in einem anderen Zusammenhang: 
als grobe Indikatoren für d ie sektor iel ien Austausch­
verhältnisse, 

Das aus der Außenhandelstheorie s tammende Kon­
zept der „ terms of t rade" bzw, der „Gewinne" und 

*) Die durchschnittlichen jährlichen Steigerungsraten 
wurden in der Regel nach der Zinseszinsformel ermittelt. 
Nur in besonderen Fällen, wie in der Landwirtschaft, wo die 
Preisreihen von Jahr zu Jahr stark schwanken, wurden 
auch Regressionen auf die Zeit gerechnet, Die Abwei­
chungen sind in allen Fällen gering, 
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„Verfuste" durch d ie Veränderung der Austausch-
reiat ionen läßt s ich auch auf die Beziehungen zw i ­
schen den einzelnen Sektoren der Volkswir tschaft 
anwenden 1).. Für d ie genaue Ermitt lung der sekto-
riel ien Austauschverhältnisse wäre al lerdings die 
regelmäßige Erstel lung von Input-Output-Tabel len zu 
laufenden und konstanten Preisen Voraussetzung, 
Die Beziehung zwischen den relativen Preisen und 
den „ terms of t rade" eines Sektors ermögl icht es 
aber, auf indirektem Wege Anhal tspunkte über die 
Entwick lung der Austauschverhältnisse der einzelnen 
Wirtschaftsbereiche zu erhalten 2), 

Für Untersuchungen der sektor iel len Austauschver­
hältnisse (aber auch des Preis-Produkt ivi tätszusam­
menhanges) s ind Preisindizes des Brutto-Nat ional-
produkts zu Faktoren kosten vorzuziehen 3),, Sie s te i ­
gen im al lgemeinen langsamer als die bisher 
behandelten Preisindizes aus der Berechnung 
des Sozialproduktes zu Marktpreisen; nament l ich 
im Handel ist d ie Preissteigerung nur halb so stark, 
aber auch in der gewerbl ichen Produkt ion und in 
der Verkehrswir tschaft ist s ie merk l ich geringer, 
Bei den relativen Preisen dagegen sind d ie Abwei ­
chungen in der Regel unbedeutend, da auch d ie 
durchschni t t l iche Erhöhung der Faktorenpreise 
schwächer ist als die des Preisindex des Brut to-

Relative Preise in den Wirtschaftsbereichen 
(Brutto-Nationalprodukt zu Faktoren kosten; Industrie und 

Gewerbe, Brutto-Nationalprodukt zu Marktpreisen) 

*) P. N. Rasmussen, „Studies in Inter-Sectoral Relations", 
Kopenhagen/Amsterdam 1956. — A. fdlgaard, „Growth, 
Productivity and Relative Prices", Amsterdam 1966. 
2) Definiert man den „Gewinn" eines Sektors durch Ver­
änderungen der sektoriellen „terms of trade" als 

G. = P i X ; - p X i = X ; (p, ~p) 
(wobei X; die Wertschöpfung des Sektors /, pi den sek­
toriellen Faktorpreis und p den durchschnittlichen Faktor­
preis bezeichnet), dann wird der relative „Gewinn" durch 
den relativen Preis des Sektors angegeben 

3 ^ - * ~ p 

oder, wenn man die Definition leicht modifiziert und zur 
Ausschaltung des Preisniveaueffektes durch p dividiert, 

G, 1 Pi 
— = ~ ( P , - ~p) = - - - 1 
X-, p p 

Der relative „Gewinn" kann als Verhältnis zwischen Real­
einkommen und Realprodukt eines Sektors interpretiert 
werden 

2L = LL0L j p - x> _ 
X, P I Pi 

und ist proportional zu den totalen sektoriellen „terms of 
trade" (Verhältnis zwischen den Preisen des Outputs 0(. 
und den Preisen aller Käufe des Sektors: Input und End­
nachfrage) 

Da der Proportionalitätsfaktor die Nettoquote und damit 
kleiner als 1 ist, schwankt der relative „Gewinn" bzw. 
relative Preis eines Sektors parallel, aber stärker als die 
sektoriellen „terms of trade". 
8) Das Brutto-Nationalprodukt zu Faktoren kosten unter­
scheidet sich von jenem zu Marktpreisen durch die Aus­
schaltung von indirekten Steuern und Subventionen, 

Nat ionalproduktes Nur im Handel fäl l t der Unter­
schied ins Gewicht, 

3 S 
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Preisindizes En den Wirtschaftsbereichen 
(Brutto-Nationalprodukt zu Faktoren kosten) 

1 9 5 3 = 1 0 0 Relative Indizes') 

1958 1963 1967 1958 1963 1967 

Land- u. Forstwirtschaft 1 1 8 6 131 3 137 8 102 9 96 4 88 0 

Gewerbl iche Produktion . 105 3 1 1 8 6 1 3 0 4 91 3 8 7 1 8 3 3 

Baugewerbe 131 4 1 8 0 4 228 4 1 1 4 0 132 5 1 4 5 8 

Elektr iz i tät , Gas, Wasser . 99 3 1 0 3 8 116 6 6 6 1 76 2 74 4 

V e r k e h r 101 8 124 8 142 6 8 8 3 91 6 91 1 

H a n d e l 1 1 2 0 120 4 127 5 9 7 1 8 8 4 81 4 

Banken, Versicherungen 126 3 1 4 9 5 157 7 1 0 9 5 109 8 100 '7 

W o h n u n gs wi rlsc hat t 108 2 152 8 172 3 93 8 112 2 110 0 

Offen (Sicher Dienst 152 4 1 9 6 2 271 3 132 2 144 0 173 2 

Sonstige Dienste 132 8 197 7 252 5 115 2 145 2 161 2 

Bru 1 l a - N ati on al p rod u k l 
insgesamt . , 115 3 136 2 156 6 1 0 0 0 100 0 1 0 0 0 

' ) Def lat ioniert mit dem Gesamtindex 

Die relat iven Faktoren preise in der gewerbl ichen Pro­
dukt ion sind deut l ich zurückgegangen; d ie Aus­
tauschverhältnisse dieses Bereiches haben sich im 
Beobachtungszei t raum anhaltend verschlechtert.. Das 
g le iche gut für d ie Landwirtschaft und die Energie­
wirtschaft Im tert iären Sektor ist die Entwicklung 
uneinhei t l ich: e iner Verschlechterung der Austausch­
verhältnisse im Handel stehen ger inge Veränderun­
gen im Verkehrs-, Banken- und Versicherungssek­
tor und eine starke Verbesserung In den „Sonst igen 
Diensten" und im öffentl ichen Dienst gegenüber, 
Nicht viel ger inger als in den letztgenannten Be­
reichen war die Erhöhung der relativen Preise und 
damit die Verbesserung der sektor iel len „ te rms of 
t rade" in der Bauwirtschaft,, 

„Gew inne" eines Sektors durch Änderungen der 
Austauschverhäl tnisse lassen noch keine Rück­
schlüsse auf d ie Entwicklung der Einkommen in d ie ­
sem Wirtschaftsbereich zu Die „ terms of t rade" 
arbeitsintensiver Bereiche mit ger ingem Produk­
t iv i tätsfortschri t t müssen sich zwangsläuf ig bessern, 
wenn die Einkommen in diesen Sektoren mit jenen 
in der übr igen Wirtschaft auch nur Schri t t halten 

Produktivitätsindizes in den WIrlschaftsberelchen 
(Reale Wertschöpfung zu Faktoren kosten je Erwerbstätigen) 

1 9 5 3 = 1 0 0 Relat ive') Indiies 
1958 1963 1967 1958 1963 1967 

Land- u. Forstwirtschaft . 141 6 168 6 213 7 1 0 6 1 1 0 2 1 107 6 
Gewerbl iche Produktion , 128 9 158 8 193 8 96 5 9 6 2 9 7 6 
Baugewerbe . 126 4 1 5 4 1 191 9 94 7 93 3 9 6 7 
Elektr iz i tät , Gas, Wasser 160 5 186 8 242 2 120 2 1 1 3 1 122 0 

Verkehr 1 3 3 5 165 7 192 3 100 0 100 '4 9 6 9 

H a n d e l ... 127 2 1 6 8 7 1 9 3 1 95 3 102 2 9 7 3 
Banken, Versicherungen 1 3 6 4 1 4 7 7 1 7 7 9 102 2 8 9 5 8 9 6 

Öffentlicher Dienst 101 2 101 "9 103 8 75 8 6 1 7 5 2 3 

Sonstige Dienste 1 0 8 8 123 6 137 9 81 5 7 5 0 69' 5 

Insgesamt (ohne 
Wohnungswirtschaft ) , 133 5 1 6 5 1 198 5 1 0 0 0 1 0 0 0 100 0 

sol len Es ist daher zu prüfen, w ie weit Verände­
rungen der relativen Preise durch d ie unterschied­
l iche Produkt iv i tätsentwickiung erk lär t werden kön­
nen, 

Die Arbei tsprodukt iv i tät 1 ) erhöhte s ich im Beobach­
tungszeitraum nur in zwei Wirtschaftsbereichen über­
durchschni t t l ich: bei den Versorgungsunternehmun­
gen („Elektr iz i tät , Gas, Wasser") und in der Land­
wirtschaft . Etwa gleich groß wie in der Gesamt­
wirtschaft war der Produkt iv i tätsfortschri t t in de r ge­
werbl ichen Produkt ion ( leicht überdurchschni t t l ich 
in der Industrie, nicht viel größer als In den meisten 
Dienst leistungsbereichen im Gewerbe), im Bau­
gewerbe, im Handel und in der Verkehrswir tschaft 
Etwas weniger nahm die Produkt iv i tät im Banken-
und Versicherungssektor zu, wei taus am geringsten 
war der Produkt iv i tätsfortschri t t bei den „Sonst igen 
Diensten" und im öffentl ichen Dienst, Das weite 
Spektrum der Kurvenverläufe im Dienstleistungs­
sektor macht deut l ich, w ie problemat isch e ine zu 
hohe Aggregat ion ist, Auch die v o m Durchschnit t 
wenig abweichende Produkt iv i tätsentwicklung an­

preise und Produktivität in den einzelnen Wirtschafts­
bereichen 

r2 -070 
log y =4/11-107 logx 

60 80 100 
Produktivität 23 

400 

' ) Preisindex des Brut to-Nat ionalprodukt es zu Faktoren kosten, relativ 
*) Reale Werlschöpfung je Erwerbstät igen, relativ 

LF = Land-und Forstwirt­
schaft 

GP = Gewerbliche 
Produktion 

BG = Baugewerbe 
E = Elektrizität, Gas, 

Wasser 

V = Verkehr 
H = Handel 

BV = Banken, Versiche­
rungen 

ÖD ~ öffentlicher Dienst 
SD = Sonstige Dienste 

' ) Tci l indixes div idiert durch den Gesamt index (ohna W e h nungs w i r f schaff). 

*) Reale Wertschöpfung zu Faktoren kosten je Erwerbs­
tätigen. Die Produktivitätsindizes wurden einer Studie des 
Institutes („Die Entwicklung der Beschäftigtenstruktur und 
der Arbeitsproduktivität in Österreich", Monatsberichte, 
Jg. 1967, Nr. 5, S. 151 ff.) entnommen, zu ihrer Problematik 
und den Ursachen der unterschiedlichen Produktivitäts­
trends siehe dort. Da das Brutto-Nationalprodukt zu Fak­
torenkosten erst für 1967 vorliegt, konnten die Reihen nur 
bis zu diesem Zeitpunkt fortgeführt werden. 
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derer Bereiche (namentl ich der gewerbl ichen Pro­
duktion) ist das Resultat stark divergierender Pro­
duktivitätstrends. 

Zwischen den relativen Preisen (aus der Sozial ­
produktsberechnung zu Faktoren kosten) und dem 
relativen Produkt iv i tätsfortschri t t 1 ) der einzelnen 
Wir tschaf tsbereiche besteht eine hohe negative Rang-
korreiat ion (1953/67: — 0 92). Ein differenzierteres 
Bi id vermit tel t die Regressionsanaiyse: Die Produk­
t iv i tätsentwicklung erklärt einen großen Teil der 
Preisveränderung (r 2 = 0 70), doch ist der Einfluß 
anderer Faktoren erheb l ich ; der Anstieg der 
Regressionsgeraden liegt (bei doppelt logar i thmi­
schem Maßstab) nahe bei — 1 Stark überpropor­
t ional waren d ie Preissteigerungen in der Bauwirt­
schaft und in den „Sonst igen Diensten" , merk l ich 
geringer, als auf Grund des Produkt ivi tätsfortschri t­
tes zu erwarten war, erhöhten s ich d ie Faktoren preise 
der gewerb l ichen Produkt ion und des Handels 2 ) 
Von den drei Perioden bieten die erste 
(1953/58) und die letzte (1963/67) annähernd das 
g le iche Bi ld w ie der gesamte Beobachtungszei t raum 
In der ersten Periode ist d ie Korrelat ion etwas ge­
ringer und der Regressionskoeff izient niedriger, 
aber nicht s igni f ikant verschieden von 1„ im mit t le­
ren Zei tabschni t t (1958/63) dagegen besteht kein 
systematischer Zusammenhang zwischen Preisen 
und Produkt ivi tät (Baugewerbe und „Sonst ige 
Dienste" l iegen wei t über der f lachen Regresstons-
geraden, aber auch die übr igen Bereiche streuen 
beträchtl ich 8).. 

Die Abweichungen von der Regel deuten darauf 
hin, daß für d ie Veränderungen der Preisstruktur 
neben der Arbei tsprodukt iv i tät noch andere Fakto­
ren maßgebl ich waren : Änderungen in den Wett­
bewerbsverhältnissen auf dem Arbei ts- und Güter­
sektor könnten bewirk t haben, daß die Einkom­
men nicht in al ien Wirtschaftsbereichen g le ich­
mäßig st iegen Ferner könnten d ie Kapita ikoeff izien-
ten oder d ie Nettoquoten (Verhältnis zwischen 
Wertschöpfung und Brutto-Produkt ionswert) die 
Reagibi l i tät der relat iven Preise beeinflußt haben. 

*) Produktivitätsindizes der einzelnen Sektoren auf Basis 
1953 dividiert durch den Gesamtindex (ohne Wohnungs­
wirtschaft) 
B) In der Revision der Volkseinkommensrechnung wird 
voraussichtlich die Wertschöpfung des Handels merklich 
gehoben werden, wovon vor allem die Preiskomponente 
betroffen sein dürfte Diese Korrektur wird zusammen mit 
geringeren in anderen Bereichen die Diskrepanz zwischen 
Preis- und Produktivitätsstruktur verringern und den Deter­
minationskoeffizienten (f-) auf etwa 0'8 erhöhen 

r2 b 
1953/58 0'61 —0 82 
1958/63 0 08 —0 37 
1963/67 0'69 —1 04 
1953/67 070 —1 07 

Nur wenn sich die Löhne in den einzelnen Wir t ­
schaftsbereichen annähernd im Gleichschr i t t erhö­
hen, ist der Produkt iv i tätsfortschri t t e in guter Ind i ­
kator für d ie Entwicklung der Arbei tskosten ( je 
Produktionseinheit).. Für Industr ie und Baugewerbe 
sind laufende Lohnstat ist iken vorhanden, für d ie 
übrigen Bereiche können aus dem Zensus (1953 und 
1964) Anhal tspunkte gewonnen werden Vergl ichen 
mit der Produkt ivi tät ist die Streuung der Lohntrends 
gering. Der Lohnauftr ieb war im Baugewerbe etwas 
stärker und in der Industr ie (ebenso wie im gesam­
ten gewerbl ichen Bereich) etwas schwächer als in 
der Gesamtwirtschaft. Merk l ich zurück bl ieben d ie 
Löhne im Handel und den „Sonst igen Diensten" Das 
niedrige Lohnniveau im tert iären Sektor hätte eher 
e in Aufholen dieser Bereiche erwarten lassen; auf 
der anderen Seite dürf te der Struktureffekt in de r 
Lohnentwicklung (durch die Einstel lung qualif izier­
terer Arbeitskräfte) im sekundären Sektor größer 
sein. Die Berücksicht igung der Lohnentwick lung 
und Schätzung von Arbei tskostenindizes gibt nur 
im Handel eine bessere Erklärung für den Preis­
verlauf Im Baugewerbe und in den „Sonst igen 
Diensten" w i rd die Diskrepanz noch größer als be im 
bloßen Preis-Produkt iv i täts-Vergleich: de r Preisauf­
t r ieb übertri f f t in diesen Bereichen ständig den A n ­
stieg der Arbeitskosten, In der Industr ie halten d ie 
Preise zu Beginn des Beobachtungszeitraumes m i t 
der Arbei tskostenentwick lung noch Schri t t , in den 
sechziger Jahren ble iben sie zurück 

Eine ebenso einheit l iche Entwicklung w i e für d i e 
Lohneinkommen kann für d ie Unternehmergewinne 
nicht vorausgesetzt werden, Während d ie starke ge­
werkschaf t l iche Organisat ion für einen paral lelen A n ­
st ieg der Tari f löhne sorgt und die besonderen Ver­
hältnisse einzelner Wirtschaftsbereiche s ich nur be ­
grenzt in der Lohndri f t n iederschlagen, wi rken s i ch 
unterschiedl iche Konkurrenzverhältnisse und Nach­
f rageentwick lungen auf die Unternehmergewinne 
viel stärker aus, Langfr ist ige Ver lagerungen de r 
Nachfrage (hohe Einkommenselast izi täten) begünst i ­
gen das Steigen der Preise und Unternehmereinkom­
men in den Dienst leistungsbereichen Kurzfr ist ige 
(konjunkturel le) Ungle ichgewichte scheinen maßge­
bend gewesen zu sein, daß im mit t leren Ze i tab­
schnit t (ger inge Preis-Produkt iv i täts-Korrelat ion Nach­
frageelemente dominierten, Vor a l lem im Bau ­
gewerbe entstanden wiederhol t Engpässe, so daß de r 
starke Anst ieg der Baupreise zum Teil auf sektor iel le 
Dbernachfrage zurückgeführt werden kann Erleich­
tert werden Preissteigerungen im Baugewerbe (wie 
auch in v ie len Dienstleistungsbereichen) durch das 
Fehlen ausländischer Konkurrenz, Umgekehrt dürf te 
d ie starke Auslandsverf lechtung der gewerb l ichen 
Produkt ion und vor allem der Industrie wesent l ich 
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zur ger ingen Preissteigerung in diesem Sektor be i ­
getragen haben: der starke Konkurrenzdruck be­
schränkte die Mögl ichkei t von Kosten Überwälzungen 
und ließ die Gewinnmargen in den sechziger Jah ­
ren schrumpfen. 

Ein wei terer Faktor, der Abweichungen der Preis­
struktur vom Produktivi tätsmuster erk lären kann, ist 
der Kapitaikoeff izient bzw., d ie Kapital intensität Für 
die relat iven Preise ist d ie totale Produkt ivi tät maß­
gebend, Sie w i rd von der Arbei tsprodukt iv i tät über­
schätzt, wenn d ie Kapital intensität und damit — cete-
ris par ibus — der Kapitalkoeff izient steigt, Eine 
Elastizität von 1 zwischen Preisen und Arbei tsproduk­
tivität setzt e inen neutralen technischen Fortschri t t 
voraus; ist der technische Fortschrit t mit einer Kapi ­
tal intensivierung verbunden (arbeitsparend), ver r in ­
gert s ich d ie Elastizität 1), Die unterschiedl iche Kapi­
tal intensität kann d ie Abweichungen der Dienst le i -
stungs- und Baupreise (wengistens tei lweise) erk lä­
ren: s ie n immt in diesen Bereichen weniger zu als 
in der Gesamtwirtschaft , bewirkt also einen (im 
Verg le ich zur Arbeitsprodukt iv i tät) überpropor t io­
nalen Anst ieg der relativen Preise, Nicht beitragen 
kann die Kapital intensität zur Erklärung der relat i ­
ven Preisentwicklung der gewerb l ichen Produkt ion: 
der verstärkte Kapitaleinsatz in diesem Sektor ließe 
(ceteris paribus) eher einen im Vergle ich zum relat i ­
ven Produkt iv i tätsfortschri t t unterproport ionalen 
Rückgang der relat iven Preise erwarten (die fo lgende 
Analyse der Industr iepreise bestät igt diese A n ­
nahme),, 

Eine andere mögl iche Erklärung für die Streuung 
der relativen Preise ist d ie Entwicklung der Netto­
quoten, Die relat iven Preise werden in bezug auf 
Produkt iv i tätsänderungen um so reagibler sein, je 
höher d ie Nettoquote (das Verhältnis zwischen 
Wertschöpfung und Brutto-Produkt ionswert) bzw, je 
niedr iger der Antei l der Vorleistungen anderer 
Sektoren ist. Die Berücksicht igung dieser Beziehung 
kann zwar den Preis-Produkt iv i täts-Zusammenhang in 
e in igen Bereichen (etwa den Dienstleistungen) fest i ­
gen, t rägt aber in anderen (Industrie) nicht zur Er­
k lärung des Preisverlaufes bei. 

Die langfr ist ige Ver lagerung der Nachfrage beein­
flußt Preisstruktur und -niveau, doch besteht in einer 
wachsenden Wirtschaft zwischen Preis- und Men­
genänderungen keine eindeut ige Beziehung (wie 
etwa in einem reinen Subst i tut ionsmodel l ) : Neben 
Preiselastizi täten spielen auch Einkommenselast iz i­
täten, Geschmacksänderungen usw. eine Rol le; 
d ie stürmische Expansion eines Bereiches kann 

J) Eine faktorpreisinduzierte Substitution läßt die relativen 
Preise unberührt, sofern die Substitutionselastizität etwa 
1 beträgt, 

Anteile der Wirtschaftsbereiche am realen Brutto-National-
Produkt1} 

% 1 9 5 3 = 1 0 0 ' ) 
1953 1958 1963 1968 1958 1963 1 9 6 8 

Land-u. Forstwirtschaf! 1 5 5 1 3 4 1 0 7 9 7 8 6 5 69 0 6 2 6 
Gewerbl iche Produktion 39 8 41 3 41 5 42 0 1 0 3 8 104 3 105 5 

Industrie 27'4 30 9 31 9 32 6 1 1 2 8 116 4 119 0 
Gewerbe 12 4 1 0 4 9 6 9 4 8 3 9 7 7 4 75 6 

Baugewerbe . . . . . 6 6 7 4 7 6 7 4 1 1 2 1 1 1 5 1 1 1 2 1 
Elektrizität , Gas. Wasser 2 5 29 3 1 3 7 116 0 124 0 146 0 
Verkehr 6 3 6 4 6 9 6 8 101 6 109 5 107 9 
Handel 11 0 1 2 1 1 4 4 1 4 5 1 1 0 0 130 9 131 8 
Banken, Versicherungen 2 4 2 9 3 1 3 9 1 2 0 8 129 2 162 5 
Wohnungswirtschaft 1 2 0 9 0 8 0 8 7 5 0 66 7 6 6 7 
Öffentlicher Dienst 6 5 7 4 6 7 6 4 6 7 1 78 8 75 3 
Sonstige Dienste 6 2 5 3 5 2 4 8 85 S 83 9 7 7 4 

' ) Brut to-Nat ionalprodukt zu Marktpreisen — ' ) Relative Mengenindizes ( V e r ­
änderung d e r realen Antei le) 

von preissenkenden „economies of Scale" ode r 
preissteigernden Nachfrageüberschüssen beglei tet 
sein Eine posit ive Korrelat ion zwischen Preis- und 
Mengenänderungen ist somit grundsätz l ich ebenso 
mögl ich wie eine negative 2).. Im Beobachtungszei t ­
raum besteht zwischen Preis- und Produkt ionsstruk­
tur zwar ein negativer, aber sehr loser Zusammen­
hang (die Rangkorrelat ion bleibt mit — 0 4 nahezu 
unverändert). Der Struktureffekt durch d ie Verschie­
bung der Gewichte der relativen Preise, d h der 
Antei le der einzelnen Bereiche am realen Brut to-
Nat ionalprodukt, ist daher ger ing Bei g le ichb le iben­
der Produkt ionsstruktur wäre der Preisindex des 
Brutto-Nat ionalproduktes nur wenig mehr gest iegen 
als auf Grund der tatsächl ichen Entwicklung, 

Industriepreise 
Für einen wicht igen Bereich der Volkswir tschaf t 
— die Industr ie — steht weiteres Datenmaterial zur 
Ver fügung, das eine genauere Analyse ermöglicht. 
Aus der Produkt ionsstat ist ik werden sei t 1960 auf 
Basis 1956 Preisindizes errechnet, indem man d ie 
laufenden Brutto-Produkt ionswerte durch d ie mit 
den laufenden Mengen mult ip l iz ier ten Preise (Ein­
heitswerte) des Basisjahres dividiert, Man erhält auf 
diese Weise einen Index vom Typ Paasche (mit 
variabler Gewichtung) Diese Reihe de r industr iel len 
„Erzeugerpre ise" l iefert al lerdings nur grobe A n ­
hal tspunkte; vor a l lem in der Fert igwarenerzeugung 
( inhomogene Produkt ion, Qual i tätsänderungen) 
dürf te sie die tatsächl iche Entwicklung verzerr t 
wiedergeben 

Die Preistrends in den einzelnen Industr iezweigen 
werden durch d ie durchschni t t l ichen jähr l ichen Stei­
gerungsraten zwischen 1956 und 1968 dargestellt . Die 
Zuwachsrate des Gesamtindex betrug in d iesem 

2) Paasche- bzw. Lasparye-lndizes haben daher keinen ein­
deutigen „bias". 
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Preise, Produktivität und Arbeitskosten in der Industrie 

Durchschnittliche j ähr t . Veränderung 
in % (1956/68) 

Preise Produktivität Arbeits kost 

Erdöl 1 9 8 0 0 1 
Metal lerzeugung 0 '3 4 2 2 5 
Steine u K e r a m i k 0 9 6 9 0 6 
Glas 2 2 2 8 3 6 
Chemie 0 2 7 0 0 7 
Papiererzeugung — 0 1 6 3 2 6 
Papie Verarbeitung 1 0 6 7 0 6 
Holzverarbe i tung . . . . . . 1 3 6 8 0 5 
N a h r u n g s - u Genußmit te! 1 6 3 3 3 8 
Ledererzeugung 1 4 2 0 4 9 
Lederverarbei tung 1 4 3 9 2 4 
T e x t i l 0 4 5 8 1 0 
Bekleidung 2 4 1 7 4 7 
Gießere i . . . . . . . . . . . . . 2 4 2 6 5 2 
Maschinen. , Stahl - u. Eisenbau . 4 3 2 5 4 7 
Fahrzeug 2 5 — 1 0 8 9 
Eisen- u. Meta l lwaren 2 1 2 1 5 2 

0 0 7 4 0 4 

Insgesamt . 1 3 4 5 2 8 

Zeitraum knapp 1 1 / 2 % . Obwohl nur ein Preisindex 
absolut zurückg ing (Papiererzeugung), hat s ich die 
Preisstruktur doch beträcht l ich verschoben.. In der 
Maschinen-, Stahl- und Eisenbauindustr ie dürf te 
die Preissteigerung trotz der überdurchschni t t l i ­
chen Erhöhung der Arbei tskosten stark überschätzt 
werden, Gerade in dieser Branche wirkt s ich die Ver­
nachlässigung von Qual i tätsverbesserungen und d ie 
Änderung der Warenstruktur stark aus,, In ger inge-

Prelse und Produktivität In der Industrie 
(Durchschnittliche jährliche Veränderung in %, 1956/68) 

y = 2 6 6 - 0 28x 
r*= 0-41 

»I - J . l ! I I L_l I I I L_3 

- 1 o 1 2 3 4 5 6 1 I V . 
.o.i.t.w./3 , Produkt iv i tät 

E = Erdöl LE = Ledererzeugung 
ME = Metallerzeugung LV = Lederverarbeitung 
SK = Steine — Keramik T = Textil 
GL = Glas B = Bekleidung 
CH = Chemie G = Gießerei 
PE = Papiererzeugung MA = Maschinen-, Stahl-
PV = Papierverarbeitung u. Eisenbau 
HV = Holzverarbeitung F = Fahrzeug 
NG = Nahrungs- und EM = Eisen- und Metall­

Genußmittel waren 
Ei = Elektro 

rem Maße könnte das auch für d ie Eisen- und Meta l l ­
waren- sowie die Fahrzeugindustr ie gelten, Außer in 
den genannten Bereichen lagen die Teuerungsraten 
in der Bekleidungs-, Gießerei-, Glas- und Erdöl indu­
str ie merk l ich über dem Durchschnit t , nahezu stabi l 
waren die Erzeugerpreise in der Text i l - , Chemie- und 
Elektroindustr ie sowie in der Metal lerzeugung. 

Den einlei tenden Über legungen gemäß so l l zunächst 
wieder versucht werden, die Preisstruktur durch d ie 
Produkt iv i tätsstruktur zu erklären.. Wie bereits ange­
deutet wurde, ist e ine streng lineare Beziehung 
zwischen Preis- und Produkt iv i tätstrends aus ver­
schiedenen Gründen (unterschiedl iche Entwick lung 
der Einkommen und der Kapital intensität, Unter­
schiede in den Nettoquoten 1 ) nicht zu erwarten, 
Dennoch überrascht der lose Preis-Produkt iv i täts­
zusammenhang: Rangkorrelat ion —0 73, Determina­
t ionskoeff izient 0 4 1 , Regressionskoeff izient —0 28 2), 
Es ist jedoch das schlechte Datenmaterial zu be ­
denken,, Schaltet man die unzuverlässigen Extrem­
werte (Maschinen-, Stahl- und Eisenbau, Fahrzeug-
und Erdölindustr ie) aus, steigt die Korrelat ion be ­
trächt l ich ( r 2 = 0 6 3 ) , der Regressionskoeff izient al ler­
d ings kaum, Immerhin zeigt e ine Untertei lung des 
Streuungsdiagramms in Quadranten, deren Achsen 
durch d ie durchschni t t l iche Produkt iv i tät^- und 
Preisentwicklung gebi ldet werden, daß eine über-
(unter-)durchschnit t l iche Produkt iv i tätssteigerung 
fast durchwegs mit einem relativen Preisrückgang 
(-anstieg) verbunden ist: von den achtzehn Industr ie­
zweigen l iegen nur zwei (metal lerzeugende und 
Erdöl industr ie) nicht im II,, ( l inks oben) oder IV, Q u a ­
dranten (rechts unten),, 

Ein Grund für Abweichungen der relat iven Preise 
vom Produktivi tätsmuster könnte eine untersch ied­
l iche Lohnentwick lung in den einzelnen Branchen 
sein Um das zu überprüfen, wurden fü r d ie e inzel ­
nen Industr iezweige Indizes der Arbei tskosten j e 
Produkt ionseinheit errechnet, indem d i e Monats­
verdienste (je Beschäftigten) durch d ie Arbei tspro­
duktivi tät (je Beschäft igten) d iv id ier t wurden, Diese 
Schätzwerte für d ie Arbei tskosten haben vor a l lem 
zwei Schwächen: d ie Industr ieverdienste umfassen 

*) Ober die Rolle der Nettoquoten als Proportionalitätsfak­
tor zwischen Produktivität bzw Arbeitskosten und Preisen 
siehe etwa F. Raines, „Price and Productivity Trends in 
Manufacturing Industries", The Review of Economies and 
Statistics, August 1967. Selbst wenn ein „guide-post"-
Modell genau befolgt wird — die Löhne orientieren sich 
an der Durchschnittsproduktivität, die Preise in Bereichen 
mit über- (unter-)durchschnittlichem Produktivitätsfort­
schritt sinken (steigen) —, liegen die Preise der einzelnen 
Branchen wegen der verschiedenen Nettoquoten nicht auf 
einer Linie, sondern auf einem Linienbüschel.. 

2) IV. E. G Salter, „Productivity and Technical Change", 
Cambridge 1966, ermittelte für die englische Industrie eine 
Efastizität von —0*84 bei einem Determinationskoeffizienten 
von 0 77. 
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nur einen Teil der Lohnnebenkosten (die Sonder­
zahlungen); die Zei treihen haben 1965 einen Bruch, 
der beim Obergang von einer St ichprobenerhebung 
auf e ine Vol lerhebung entstand; er wurde wohl für 
den Gesamtindex, nicht aber für d ie Branchen ge­
glättet.. Die Berechnung ergab, daß die Entwicklung 
der Arbei tskosten nicht mehr zur Erklärung der 
Preisstruktur bei trägt als die Produkt iv i tätsverschie­
bungen (Rangkorrelat ion 063 , Determinat ionskoeff i ­
zient 0 39) Das l iegt nicht nur an den Mängeln des 
Datenmaterials. Schon eine frühere Untersuchung 
war zu dem Ergebnis gekommen, daß die Verände­
rung der Arbei tskosten vor al lem vom Produktivi täts­
fortschr i t t einer Branche abhängt 1). 

Die Arbei tskosten erhöhten s ich in der gesamten 
Industr ie von 1956 bis 1960 etwa g le ich stark w ie die 
Erzeugerpreise, danach ei l ten sie den Preisen zuneh­
mend voraus. Diese Schere zwischen Arbei tskosten-
und Preisentwicklung in den sechziger Jahren ist in 
den meisten Industr iebranchen zu beobachten.. Sie 
konnte auch in den Rezessions- und Aufschwung­
phasen der Konjunkturzyklen (1963/64 st iegen die 
Arbei tskosten nur wenig, seit 1967 gehen sie zu­
rück) nicht w ieder geschlossen werden. 

Durch Ausschal tung wei terer Störfaktoren ( insbe­
sondere des Einflusses der unterschiedl ichen Netto­
quoten) und Korrektur von offensicht l ich verzerrten 
Daten läßt s ich der Zusammenhang zwischen der 
Struktur der relat iven Preise und jener der relativen 
Produkt ivi tät vergrößern Dennoch bleibt sowohl der 
Determinationskoeff iz ient als auch der Regressions­
koeffizient merk l ich unter 1 Der niedrige Deter­
minat ionskoeff iz ient läßt darauf schl ießen, daß eine 
Vielzahl branchenspezif ischer Ursachen die Preis­
entwick lung bestimmte.. Der niedrige Regressions­
koeffizient deutet darauf hin, daß d ie Kapital intensi­
tät der Industr ie gestiegen ist und (oder) der Kon­
kurrenzdruck stärker wurde Als grobe Indikatoren 
für den Konkurrenzdruck wurden Konzentrat ionsgrad 
und Importquote der einzelnen Bereiche untersucht. 
Zwischen Konzentrat ionsgrad und Preisentwicklung 
scheint kein systematischer Zusammenhang zu be­
stehen 2) Eher könnte der Grad der Auslandskon­
kurrenz zur Erklärung mancher Preistrends beitra­
gen. 

Agrarpreise 
Für d ie Landwirtschaft können aus der volkswir t ­
schaft l ichen Gesamtrechnung Erzeugerpreise mit 

*) „Ein internationaler Vergleich der Arbeitskosten", Mo­
natsberichte, Jg. 1968, Nr.. 1, S. 8 ff. Der Determinations­
koeffizient war damals mit 0'84 ermittelt worden. 
B) In der amerikanischen Industrie ist die Obereinstimmung 
zwischen Preis- und Produktivitätsstruktur in Branchen mit 
hohem Konzentrationsgrad größer. Raines op cit 

konstanter Basisgewichtung (1952/56=100) en tnom­
men werden. Diese Preisindizes er lauben eine nähere 
Überprüfung und Ergänzung der bisher igen Feststel­
lungen über die Entwicklung der Agrarpreise. Um die 
starken, unregelmäßigen Schwankungen auszuschal­
ten, w i rd der langfr ist ige Preistrend durch glei tende 
(Fünfjahres-) Durchschnit te wiedergegeben werden 
Danach zogen d ie Erzeugerpreise pf lanzl icher Pro­
dukte nach mäßigem Anst ieg in den fünfziger Jah ­
ren in der ersten Hälfte der sechziger Jahre stark 
an und bl ieben seither stabi l Einen ähnl ichen Ver­
lauf, jedoch ohne die ausgeprägte Abf lachung am 
Ende des Beobachtungszeitraumes, hatte der Preis­
trend der t ier ischen Produkte. Zusammen mit den 
Preisen der Forstwirtschaft (die zu Anfang der fünf­
ziger Jahre stark und seither nur mäßig stiegen) er­
gibt s ich für die gesamten landwir tschaft l ichen Er­
zeugerpreise ein wel lenförmiger Preist rend: in den 
fünfziger ebenso wie in den sechziger Jahren fo lg te 
einer Beschleunigung des Preisauftr iebes in der 
ersten Hälfte des Jahrzehnts eine Abschwächung 
in der zweiten Die Preise für Vorleistungen (Be­
tr iebsmittel) der Landwirtschaft erhöhten s ich an­
fangs gle ichmäßig, schl ießl ich aber immer rascher 
Sie waren zu Beginn des Beobachtungszei traumes 
langsamer gest iegen als die landwir tschaft l ichen 

Preisentwicklung in der Landwirtschaft 

1953*100 

160 
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H O 

130 

120 

110 

100 
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H O 
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-Land -u. Forstwirtschaft 
Pflanzenbau 
Tierproduktion 
Forstwirtschaft / 

90 

— L a n d - u. Forstwirtschaft 
. . . . . . . ßetr rebsaufwand 

-Beitrag zum BNP 
Terms of Trade 
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o.i.f.w./< 
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Erzeugerpreise, ei l ten aber diesen in den letzten 
Jahren voraus. Dementsprechend besserten s ich die 
Austauschverhältnisse der Landwirtschaft bis Mitte 
der fünfziger Jahre, verschlechterten s ich in der 
Folge etwas, seit Mit te der sechziger Jahre aber 
immer stärker. Diese Entwicklung erklärt d ie aus­
geprägte Trend abf lachung, die beim Preisindex des 
Beitrages der Landwirtschaft zum Brutto-Nat ionalpro­
dukt festgestel l t werden konnte 

Der wel lenförmige Preistrend der Agrarpre ise ver­
bietet es, die Entwicklung der letzten Jahre einfach 
in die Zukunft zu extrapol ieren. Obwohl es gute 
Gründe (Oberschüsse, Rationalisierung) für eine 
wei tere Abschwächung des Preisauftr iebes im Agrar-
sektor gäbe, scheint es vorei l ig zu sein, diesen 
Schluß an e inem (relativen) Tiefpunkt des Preisver­
laufes zu ziehen. Das gut jedoch nur für d ie Erzeu­
gerpreise Der Preistrend des Beitrages der Land­
wir tschaft zum Brutto-Nat ionalprodukt dürf te s ich 
langfr ist ig abf lachen (und relativ zurückgehen), da 
d ie Vor leistungsp reise überproport ional steigen 
(Dennoch könnten d ie A g rarein kommen mit der ge­
samtwir tschaft l ichen Einkommenssteigerung Schri t t 
hal ten, wenn d ie landwir tschaft l iche Produkt ivi tät 
wei terhin überdurchschni t t l ich steigt.) 

Preisindizes der Gdterverwendung 

Preisindizes aus der Volkseinkommensrechnung 
Die Preise der Komponenten des nach Verwen­
dungsarten aufgegl iederten Sozialproduktes s ind in 
g le icher Weise (gleiche Perioden, Errechnung rela­
t iver Indizes) dargestel l t w ie d ie Preise der Entste­
hungsrechnung, Es gel ten für s ie im al lgemeinen 
auch die g le ichen Vorbehalte, Besonders große 
Schwier igkei ten und dementsprechende Fehlerquel­
len ergeben sich bei der Schätzung des öffent­
l ichen Konsums und der Investit ionen Diese Preis­
indizes können nur Richtwerte angeben, 

Weitaus am stärksten (6'A°/o pro Jahr) erhöhten s ich 
im Beobachtungszei t raum 1953/68 d ie Preise des 

Preisindizes der Güterverwendung 

1 9 5 3 = 1 0 0 0 iähr l Veränderung«raten 
< n % 

1958 1963 1968 1953/ 
1958 

1958/ 
1963 

1963/ 
1968 

1953/ 
1968 

Privater Kontur» 112 2 129 3 1 4 8 1 2 3 2 9 2 8 2 7 

öf fent l icher Konsum 143 5 184 2 262 0 TS 5 1 7 3 6 6 

Brufto-Antage-
investitionen 1 1 4 ? 139 0 160 9 2 8 3 9 3 0 3 2 

Ausrüstung . 105 4 121 1 1 3 3 7 1 1 2 8 2 0 2 0 

Bauten 1 2 6 « 1S9 6 196 4 4 6 4 7 4 2 4 6 

Verfügbares Güter - u 
Leistungsvolumen 115 2 135 5 1 6 0 4 2 9 3 3 3 4 3 2 

Exporte . . 114 2 1 1 8 0 1 2 9 1 2 7 0 7 1 8 1 7 

Importe , 1 0 3 0 105 3 118 6 0 6 0 4 2 4 1 1 

öffentl ichen Konsums Sie spiegeln hauptsächl ich 
die Gehal tsentwicklung der Staatsangestel l ten wider 
Da der Staat zum Unterschied von den übr igen Be­
reichen keine Gewinne erzielt, d ie zumindest kurz­
fr ist ig Lohnkostensteigerungen auffangen könnten, 
wi rken s ich Gehaltserhöhungen im öffent l ichen 
Dienst immer vol l auf d ie Preise des Staatsver­
brauches aus Die Höhe der Preissteigerungsrate 
erklärt s ich daraus, daß der öffentl iche Konsum 
überwiegend Dienstleistungen umfaßt, die Rationati­
s ierungen nur begrenzt zulassen 1) Der Preisindex 
der Investit ionen ( + 3 % ) stieg annähernd so wie 
das al lgemeine Preisniveau, wobe i die Baupreise 
( + 4 1 / ! % ) stärker und d ie Preise der Ausrüstungs­
investi t ionen ( + 2 % ) schwächer zunahmen, Die Be­
schleunigung des Anstieges der Investit ionspreise 
im mit t leren Zeitabschnit t geht auf die Ausrüstungs­
investi t ionen zurück (die Teuerungsrate der Bau­
investi t ionen dagegen schwächte sich le icht ab) 
Auch d ie Zuwachsrate des Preisindex des privaten 
Konsums wurde vorübergehend größer; langfrist ig 
(1953/68: + 2 3 A % ) bleibt sie hinter jener des allge­
meinen Preisniveaus zurück, Preisindizes dieses 
Bereiches werden im al lgemeinen zur Messung der 
Geldentwertung herangezogen (meist mit dem Argu­
ment, letztes Ziel des Wirtschaftens sei der Ver­
brauch) Sie haben zweifel los für s ich, daß sie kurz­
fr ist ig verfügbar und relativ genau sind. Das ändert 
aber nichts daran, daß sie nur d ie Preisentwicklung 
eines (wenn auch großen) Tei les der Wirtschaft 
w iedergeben Da sie im al lgemeinen unterdurch­
schni t t l ich steigen, werden sie in der Regel die 
Inflationsrate etwas unterschätzen 2), 

Relative1) Preisindizes der Güterverwendung 
1953=.100 Bs jähr] Veränderung traten 

1958 1963 1968 1953/ 
1958 

1958/ 
1963 

1963 / 
1968 

1953/ 
1968 

Privater Konsum 97 4 95 4 92 3 — 0 6 — 0 4 — 0 6 — 0 5 

öf fent l icher Konsum 124 6 135 9 163 3 « 5 1 7 3 8 3 3 
B ruft o-An lage­

in vett Klonen 9 9 7 102 6 100 3 — 0 1 0 6 - 0 ' 4 0*0 
Ausrottung 91 3 8 9 3 8 3 3 — 1 8 — 0 5 — 1 4 — 1 2 
Bau tan 109 6 1 1 7 8 122 4 1 8 1 3 0 8 1 4 

Ver fügbares GPter - u 
Leistungsvolumen 1 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 

Exporte 9 9 1 8 7 1 8 0 5 - 0 2 — 2 5 — 1 6 —1 S 

Importe 8 9 4 7 7 7 7 3 9 — 2 2 — 2 6 — 1 0 — 2 0 

' ) Def lat ioniert mit dem Preisindex des verfügbaren Güter - und Leistungsvolu-
mens 

*) Allerdings wird überwiegend die Meinung vertreten, daß 
die Produktivitätssteigerung im staatlichen Bereich wie in 
vielen anderen Dienstlelstunsgbereichen unterschätzt und 
die Preiskomponente entsprechend überschätzt wird, ohne 
daß jedoch angegeben werden könnte, in welchem Ausmaß 
das der Fall ist. 
2 ) G. Bombach, „Ursachen der Nachkriegsinfiation und 
Probleme der fnflationsbekämpfung" In „Stabile Preise in 
wachsender Wirtschaft", Tübingen 1960, 
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Für die Beurtei lung der einzelnen Preistrends sind 
d ie relat iven Preise (Realpreise) aufschlußreicher. 
Sie wurden durch Deflat ionierung mit dem Preis­
index des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 
ermit tel t Dieser bl ieb in der ersten Periode infoige 
der günst igen Entwicklung der „ terms of t rade" 
in den fünfziger Jahren (die Außenhandelspreise 
werden noch näher behandelt) hinter dem Preisindex 
des Brutto-Nat ionalProduktes zurück ( + 3 % ) und 
erreichte erst später dessen Zuwachsrate (3V2V0). 

Die relativen Preise des öffentl ichen Konsums st ie­
gen im Jahr durchschni t t l ich um 3Vi 0 /o (in der A n ­
fang- und Endper iode um 4 V a % und 4%) , Die 
Realpreise der Anlageinvest i t ionen bl ieben lang­
fr ist ig unverändert : e inem leichten Anst ieg im mitt­
leren Zei tabschni t t fo lgte ein Rückgang im letzten 
Der relative Preistrend der Bauinvesti t ionen ( + 1 V 2 ° / o ) 
schwächte s ich von 2 % (erste Periode) auf 1 % 
(letzte Periode) ab.. Entgegengesetzt verl ief d ie Ent­
w ick lung bei den Ausrüstungsinvest i t ionen (—1%): 
ihr relativer Preisrückgang nahm ab, in der mit t le­
ren Periode näherte s ich der Anst ieg der Investit ions­
güterpreise dem des al lgemeinen Preisniveaus. Die 
relativen Preise des privaten Konsums sanken jähr­
l ich um 1 / 2 % ; die Dreitei lung des Beobachtungs­
zei t raumes zeigt ( im Gegensatz zu einer bloßen 
Gegenüberstel lung der fünfziger und der sechziger 

Relative Preisindizes der Güterverwendung 

1953-100 

160 -

150 -
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80 

70 

Öfferttl. Konsum 

Bauten 
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Investitionen 
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Ausrüstung 
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1958 1963 1968 

Jahre), daß sich ihr Auftr ieb nur vorübergehend 
beschleunigte: im letzten Zei tabschni t t gingen d ie 
relativen Preise des privaten Konsums wieder im 
gleichen Maße zurück wie im ersten.. Zusammenfas­
send kann gesagt werden, daß sich der Trend de r 
relativen Preise hauptsächl ich in der mit t leren 
Periode änderte (vor a l lem wei l d ie Investit ions­
güterpreise vorprel l ten und d ie Preise des Staats­
verbrauches, tei ls infolge der Eingl iederung des 
Bundesheeres und tei ls infolge der mäßigen Erhö­
hung der öffent l ichen Gehälter nicht so stark vor­
ausei l ten); von 1963 bis 1968 entwickel te sich d ie 
Preisstruktur ähnl ich wie zehn Jahre vorher. 

Auffal lend ist d ie Diskrepanz zwischen der Ent­
wick lung der Außenhandelspreise und der Preise 
der übr igen Komponenten des Brut to-Nat ionalpro-
duktes Obwohl gerade im Außenhandel wegen 
des hohen Antei les industr ie l ler Erzeugnisse d ie 
Nachtei le impl iz i ter Preisindizes mit laufender Ge­
wichtung (Verschiebungen in der Zusammensetzung 
der Waren, Qual i tätsänderungen) besonders s tören, 
hinkten Export- w ie Importpreise zweifel los we i t 
hinter den anderen Preisen nach,, Das erklärt s i ch 
aus dem starken Konkurrenzdruck im Außenhandel , 
aber auch aus dem größeren Produkt iv i tätsfor t ­
schri t t der Export industr ien, Die Exportpreise aus 
der volkswir tschaft l ichen Gesamtrechnung (Waren 
und Dienstleistungen) ei l ten in den fünfziger Jahren 
den Importpreisen (i, w, S.) weit voraus, in den letz­
ten Jahren konnten d ie Importpreise ger ingfügig 
aufholen, Dementsprechend verbesserten s ich d ie 
„ terms of t rade" in den fünfziger Jahren stark, in 
der Folge mäßig, zuletzt verschlechter ten sie s ich 
etwas Die Entwicklung der „ terms of t rade" erk lär t 
d ie Differenz zwischen dem Preisindex des ver füg­
baren Güter- und Leistungsvoiumens und dem Preis­
index des Brut to-Nat ionlproduktes: der letztge­
nannte hält (auf Grund der Entwick lung in den fünf­
ziger Jahren) noch immer einen k le inen Vorsprung, 
obwohl s ich der Abstand (prozentuell) verr ingert 

Relative1) Preisindizes der Güterverwendung der OECD-
Länder 

1 9 5 3 = 1 0 0 
1959 1 963 1 967 

Privater Konsum 9 8 3 9 7 1 95 9 

Nahrungsmit te l . . 99 '2 9 9 5 9 9 5 
Bekleidung 9 0 8 8 8 5 8 7 1 
Miele 112 5 1 1 3 9 1 1 4 6 
Dauerhaf te Konsumgüter 90 8 9 0 3 8 2 0 

öf fent l icher Konsum 1 0 7 5 1 1 2 6 1 1 7 3 
Brutto-Anlageinvestit ionen 97 5 9 7 0 9 6 5 

Ausrüstung . . . 93 3 89 6 8 6 0 
Bauten 101 0 1 0 2 6 1 0 4 9 

Exporte 88 3 83 5 7 9 2 
Importe 8 5 0 79'5 7 4 3 

' ) Deflat ioniert mit dem Preisindex des Brutto-Nat ionalproduktes zu M a r k t ­
preisen 
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hat, Für den Warenverkehr mit dem Ausland ai lein 
l iegen stark abweichende Preisindizes vor, Die 
Außenhandelsstat ist ik läßt auf eine anhaltende Ver­
besserung der „ terms of t rade" schl ießen, nach 
Inst i tutsschätzungen haben sich die Austauschver­
hältnisse im Warenverkehr (wie im gesamten Außen­
handel) in den letzten Jahren verschlechtert 

Während sich das al lgemeine Preisniveau von Land 
zu Land sehr verschieden erhöht, zeigt die Entwick­
lung der relat iven Preise (der Preisstruktur) e ine be­
merkenswerte Konstanz 1) Das gi l t für die großen 
Komponenten der Verwendungsrechnung des Sozial ­
produktes, aber auch für die Untergruppen des p r i ­
vaten Konsums, Die österreichischen Daten st immen 
meist mit der internat ionalen Entwicklung gut über­
e in, doch st iegen die relativen Preise der Bau­
investi t ionen und des öffentl ichen Konsums stärker 

Der Preisindex des privaten Konsums und der Ver­
braucherpreisindex 
Relativ umfangreiches und qual i tat iv zufr iedenstel­
lendes Datenmaterial ist für den Bereich des pr iva­
ten Konsums verfügbar: die Volkseinkommensrech­
nung l iefert Preisreihen für elf Verbrauchsgruppen, 
und der Verbraucherpreis index verfolgt die Preise 
einer Vielzahl von Waren und Dienstleistungen 2) 
Der Preisindex des privaten Konsums aus der 
Volkseinkommensrechnung unterscheidet s ich vom 
Index der Verbraucherpreise durch den weiteren 
Gel tungsbereich und die var iable Gewichtung, Wäh­
rend s ich der Verbraucherpreis index bis 1966 auf 
Arbei tnehmerhaushalte und seither auf städt ische 
Haushalte erstreckt, berücksicht igt der Preisindex 
des privaten Konsums auch die Landbevölkerung 

Reale Anteile der Verbrauchsgruppen1) 

% 1 9 3 3 = 1 0 0 ' ) 
1953 1958 1963 1967 1958 1963 1967 

Nahrungsmit te l u. 
G e l ranke 4 8 8 4 5 1 4 0 1 3 6 9 9 2 4 82 2 75 6 

T a b a k w a r e n 3 8 3 2 3 3 3 5 8 4 2 86 8 92 1 

Bekleidung 1 4 3 1 3 4 1 4 1 1 3 9 93 7 98 6 97 2 

Wohnungsnutzung . SO 4 3 3 9 3 8 86 0 7 8 0 76 0 

Heizung u Beleuchtung 4 7 4 4 4 9 4 5 93 6 1 0 4 3 9 5 7 
Einrichfungsgegenslände 

u, Hausra t . . 4 1 6 6 7 9 8 2 161 0 192 7 200 0 
Haushaltsführung 3 1 3 0 2 7 2 6 96 8 8 7 1 8 3 9 

Körper * U. 
Gesundheitspflege . . 2 9 3 3 3 4 3 2 113 8 1 1 7 2 110 3 

V e r k e h r u. Nachr ichten 6 2 8 8 1 0 4 1 2 4 141 9 167 7 200 0 

Bi ldung, Unterha l tung , 
Erholung 4 9 5 6 7 6 9 1 114 3 1 5 5 1 185 7 

Sonstiges 2 2 1 9 1 7 1 9 86 4 7 7 3 8 6 4 

' ) Pr ivater Konsum — ' ) Relative Mengenindizes (Veränderung der rea len 
Anteile). 

') OECD, „The Problem of Rising Prices", Paris 1961., 
s) Der Lebenshaltungskostenindex vor 1958 umfaßte 83, 
der Verbraucherpreisindex seit 1958 220 und seit 1966 
253 Positionen 

(Verbrauch der Selbstversorger), Außerdem werden 
einige andere Ausgaben (wie die in der Gruppe 
„Sonst iges" aufscheinenden Vers icherungsprämien 
und verschiedene Beiträge) erfaßt, d ie im Waren­
korb des Verbraucherpreis index nicht enthalten sind 

Preisindizes des privaten Konsums1) 

1 9 5 3 = 1 0 0 0 iährF. Veränderung: ra te 
i n % 

1958 1963 1967 1953/ 
1958 

1958 / 
1963 

1963/ 
1967 

1953/ 
1967 

Nahrungsmit te l u 
Ge t ränke , , 111 9 128 3 1 4 4 4 2 3 2 8 3 0 2 7 

T a b a k w a r e n 111 9 123 2 132 8 2 3 1 9 1 9 2 0 

Bekleidung 108 2 1 1 9 6 130 4 1 6 2 0 2 2 1 9 

Wohnungsnutzung . . . 121 1 1 6 9 0 224 6 3 9 6 9 7 4 5 9 

Heizung u. Beleuchtung 96 4 99 7 1 0 0 7 — 0 7 0 7 0 3 0 1 

Einrichtungsgegenstände 
u Hausrat 113 9 128 6 141 3 2 6 2 5 2 4 2 5 

Haushaltsführung 1 1 2 7 135 6 137 7 2 4 3 8 3 8 3 3 

K ö r p e r - u. 
Gesundheitspflege 125 0 162 9 2 0 Z 9 4 6 5 4 5 6 5 2 

Verkehr u. Nachrichten 105 5 1 1 8 5 129 2 1 1 2 4 2 2 1 8 

Bi ldung, Unterhal tung, 
Erholung 131 8 1 4 8 7 160 2 5 7 2 4 1 9 3 4 

Sonstiges . . . 127 6 162 2 183 4 5 0 4 9 3 1 4 4 

Insgesamt . . . . 1 1 2 2 1 2 9 3 144-8 2'3 2 9 2 9 2 7 

' ) 1963/68 : 2 8 % 

Der Preisindex des privaten Konsums steigt in 
Österreich (wie in den meisten anderen Ländern) 
etwas langsamer (-r-2 3A%) als der Index der Ver­
braucherpreise ( + 3 % ) Das erklärt s ich zum Tei l 
aus der Einbeziehung der Selbstversorger, die den 
Anst ieg der Preise für Nahrungsmit tel und Heiz­
material bremst, zum Teil aus der var iablen Gewich­
tung, die es erlaubt, Änderungen der Verbrauchsge­
wohnhei ten und das Übergehen der Konsumenten 
auf relativ bi l l ige Waren schnel ler zu erfassen.. D ie­
ser Struktureffekt ist jedoch gering. Es besteht zwar 
eine negative Korrelat ion zwischen Preis- und Men­
genänderungen (das ist die Voraussetzung dafür, daß 
ein Paascfte-Index langsamer steigt als ein La-
spayre-Index), doch ist sie sehr schwach (die Rang­
korrelat ion zwischen den Veränderungen der Preise 
und Gewichte der Verbrauchsgruppen beträgt bloß 
— 0 3) Es wäre denkbar, daß der Zusammenhang 
mit zunehmender Disaggregat ion etwas enger w i r d ; 
eine viel höhere Korrelat ion ist aber schon wegen 
der uneinheit l ichen Trends der einzelnen Dienst­
leistungsgruppen sowie deshalb unwahrschein l ich, 
wei l v ie le Waren und Dienstleistungen mit über­
durchschni t t l ichen Preissteigerungen e ine hohe E in­
kommenselast izi tät haben 

Die einzelnen Preistrends werden wieder durch Auf­
spalten des Beobachtungszeitraumes (1953/68) in 
drei Fünfjahresperioden dargestellt. Neben den auf 
das Jahr 1953 umbasierten Ursprungsreihen werden 
auf den g le ichen Zei tpunkt bezogene relative Preis­
indizes ausgewiesen, die in diesem Fall für d ie 
Interpretat ion besonders wicht ig sind, Der Preisindex 
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Relative1) Preisindizes des privaten Konsums 

1 9 5 3 = 1 0 0 0 jährt Verändern«gsrafen 
i n % 

195S 1963 1967 1953/ 1958/ 1963/ 1953/ 
1958 1963 1967 1967 

Nahrungsmit le i u 
Ge t ränke 9 9 7 99 2 9 9 7 0 0 — 0 1 0 1 0 0 

T a b a k w a r e n 99 7 95 3 91 7 0 0 — 1 0 — 1 0 — 0 7 
Bekleidung 96 4 92 5 9 0 1 — 0 7 — 0 9 — 0 7 — 0 8 
Wahnungsnutzung 1 0 7 9 130 7 1 5 5 1 1 6 3 9 4-4 3 1 
Heizung u. Beleuchtung 85 9 77 1 69 5 — 2 9 — 2 1 — 2 5 — 2 5 
Einrichtungsg egenstände 

u Hausra t 100 4 104 9 108 9 0 1 0 9 0'9 0 « 
K ö r p e r - u. 

Gesundheitspflege 111 4 126 0 1 4 0 1 2 2 2 4 2 6 2 4 
V e r k e h r u. Nachrichten 9 4 0 91 6 89 2 — 1 2 — 0 5 — 0 7 — 0 9 
Bildung, Unterha l tung, 

Erholung , . 117 5 115 0 110 6 3 3 — 0 5 — 1 0 0 7 

Sonstiges 1 1 3 7 125 4 126 7 2 6 1 9 0 2 1 7 
' ) Oef iat ioniert mit dem Gesamtindex 

des privaten Konsums und der Verbrau che rpreis-
index steigen nicht nur langfr ist ig (auf Grund ihrer 
Konstrukt ion) verschieden stark, sondern haben auch 
mit tel fr ist ig abweichende Tendenzen: Während sich 
der Auftr ieb des Preisindex des privaten Konsums 
nur von der ersten auf d ie zweite Per iode (von 
2 V 2 % auf 3 % p ro Jahr) beschleunigte, nahm die Z u ­
wachsrate des Verb raucherprei sind ex auch in der 
letzten Periode wei ter zu (auf 3V2V0) Mit Hi l fe der 
Realpreise kann beurtei l t werden, ob s ich die Ten­
denz einzelner Preistrends autonom oder nur im 
Zusammenhang mit der a l lgemeinen Inf lat ionsrate 

Indizes der Verbraucherpreise 
(Verbrauchsgruppen) 

1 9 5 3 = 1 0 0 0 jähr! Veränderungsraten 
in % 

1958 1963 1968 1953/ 
1958 

1958/ 
1963 

1963/ 
1968 

1953/ 
1968 

N a b r u n g s - u. 
GenuBmittef 111 0 1 2 7 6 150 6 2 1 2 8 3 4 2 8 

W o h n u n g 1 0 3 7 128 7 169 0 0 7 4 4 5 6 3 6 

Beleuchtung u Heizung 105 3 113 8 129 2 1 0 1 6 2 6 1 7 
Haushalt tgegen stände 1 1 7 3 1 3 4 0 150 2 3 2 2 7 2 3 2 7 

Bekleidung 109 2 1 2 0 0 1 3 3 1 1 8 1 9 2 1 1 9 

Reinigung u. 
Körperpf lege 1 1 7 3 135 5 165 7 3 2 2 9 4 1 3 4 

Bildung . . , 1 5 2 7 1 7 9 0 221 7 8 8 3 2 4 4 5 5 

Verkehrsmit te l , . . . 1 5 3 1 187 6 2 3 3 1 8 9 4 1 4 4 5 8 

Insgesamt 1 1 3 0 1 2 9 7 1 5 4 « 2'5 2 8 3-5 2 9 

Relative1) Indizes der Verbraucherpreise 
(Verbrau chsg ruppen) 

1953—100 0 jähr) , Veränderungt ra ten 

1958 1963 1968 1953/ 1958/ 1963/ 1953/ 
1958 1963 1968 1968 

Nahrungs-u , GenuBmÜtel 98 2 9 8 4 9 7 5 — 0 4 + 0 0 — 4 1 — 0 1 

W o h n u n g , . . 91 8 9 9 2 1 0 9 5 — 1 8 1 6 2 0 0 7 

Beleuchtung u. Beheizung 93 2 8 7 7 8 3 7 — 1 5 1 2 — 0 9 — 1 2 

Haushaltsgegenstände 103 6 1 0 3 3 9 7 3 0 7 — 0 ' 1 — 1 2 — 0 2 

Bekleidung 9 6 6 9 2 5 8 6 2 — 0 7 — 0 ' 9 — 1 4 — 1 0 
Reinigung u . 

Körperpf lege 1 0 3 8 104 5 107 3 0 7 0 1 0 6 0'5 
Bildung 1 3 5 1 136 0 143 6 6 1 0 4 0 9 2 5 
V e r k e h r t mittel 135 5 144 6 151 0 6 2 1 3 0 9 2 8 

' ) Def lat iontert m i l d e m Gesamtindex, 

geändert hat, Ferner können Preisreihen aus d e m 
Preisindex des privaten Konsums mit jenen aus d e m 
Verbraucherpreis index und d ie in ländische Preis­
struktur mit der ausländischen vergl ichen werden, 

Die tradi t ionel le Gl iederung des Verbrau che rpre is-
index nach Verbrauchsgruppen deckt s ich in g roben 
Zügen mit jener des Preisindex des privaten K o n ­
sums, Die ger ingste Teuerungsrate weist in be iden 
Indizes die Gruppe Beleuchtung und Beheizung au f : 
im Preisindex des privaten Konsums bl ieb d ieser 
Tei l index infoige der Berücksicht igung der l änd ­
l ichen Selbstversorger nahezu unverändert, im Ver­
braucherpreis index erhöhte er s ich pro Jahr um 2 % , 
Der Auftr ieb der Brennstoff preise n immt (auch 
relativ) tendenziel l zu. Unterdurchschni t t l ich st iegen 
ebenso d ie Preise für Bekle idung ( + 2 % ) und Haus­
rat ( + 2 V 2 % ) . Diese Verbrauchsgruppen enthal ten 
vorwiegend industr iel le Erzeugnisse, Die Steige­
rungsrate der Preise für Bekleidung hat s ich (absolut) 
etwas erhöht, b l ieb jedoch (zumindest laut Verbrau­
cherp reis index) zunehmend hinter der Entwick lung 
des al lgemeinen Preisniveaus zurück,, Noch ausge­
prägter ist diese Tendenz bei den Hausratspreisen, 
deren Teuerungsrate absolut und relativ abnimmt Die 
Preise der größten Verbrauchsgruppe, Nahrungs­
mittel und Getränke (bis 1966 hatte sie im Ver­
brauche rpreisind ex einen Antei l von nahezu 5 0 % ) , 
entwickel ten s ich annähernd paral lel mit dem Ge­
samtindex ( + 2 3 / 4 ° / o ) , b l ieben aber im Verbraucher­
preis index etwas hinter d iesem zurück. 

Die Preistrends der bisher besprochenen großen 
Warengruppen werden vom Preisindex des pr ivaten 
Konsums und vom Verbrau eher Preisindex z ieml ich 
ähnl ich beschr ieben Nicht so gut ist die Übere in­
st immung bei jenen Verbrauchsgruppen, die vorw ie ­
gend Dienst leistungen enthalten Abgesehen von den 
prinzipiel len Unterschieden zwischen den be iden 
Indizes sind die Ursachen dafür vor a l lem in der ab­
weichenden Gl iederung sowie in der ungenügenden 
Repräsentat ion des Lebenshaltungskostenindex vor 
1958 zu suchen Leicht überdurchschn i t t l i ch(+3V2%) 

verteuerte s ich der Aufwand für Haushaltsführung 
(Reinigung) Noch stärker (4-5%) und (auch relativ) 
in zunehmendem Maße st iegen die Preise für Kör­
per- und Gesundheitspf lege Sie wurden im Lebens­
hal tungskostenindex nur zusammen mi t jenen für 
Reinigungsmittel ausgewiesen und waren bis 1966 
ungenügend repräsent iert ; der neue Index, der auch 
Arzt- und Spitalskosten berücksicht igt , bestätigt den 
Preistrend aus dem Preisindex des privaten Kon­
sums, Der Preisverlauf der Gruppen Bi ldung, Unter­
haltung und Erholung sowie Verkehr wi rd vom 
Preisindex des privaten Konsums und vom Verbrau­
cherpreis index sehr verschieden wiedergegeben 
Beide Verbrauchsgruppen waren im Lebenshaltungs-
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kostenindex stark unter repräsentiert (die Gruppe 
Verkehr enthiel t vor 1958 nur den Straßenbahn- und 
Eisenbahntari f) , er hat ihren Preisauftr ieb in der 
ersten Periode zweifel los überschätzt 1), Auch danach 
konnte der Verbraucherpreis index Änderungen der 
Verbrauchsgewohnhei ten (wachsende Bedeutung 
dauerhafter Konsumgüter in beiden Gruppen) nur 
anläßl ich von indexrevisionen berücksichtigen., Die 
Entwicklung des Index seit der Revision 1966 legt 
d ie Annahme nahe, daß die beiden Verbrauchsgrup­
pen langfr ist ig einen leicht überdurchschni t t l ichen 
Preistrend haben, Die Wohnungskosten wurden vom 
Verbraucherpreis index lange Zeit stark unterschätzt: 
bis 1958 enthiel t er nur eine Mieterschutzwohnung 
(der Teüindex Wohnung ist daher nur durch Be­
tr iebskostenerhöhungen ger ingfügig gest iegen); erst 
seit 1963 werden nach dem Krieg erbaute und 
seit 1966 auch Eigentumswohnungen berücksicht igt , 
Obwohl s ich die Indexentwicklung dadurch schr i t t ­
weise dem tatsächl ichen Preisverlauf annäherte, 
dürf te s ie ihn noch immer leicht unterschätzen,, An­
nähernd r icht ig könnte er vom Preisindex des pr i ­
vaten Konsums wiedergegeben werden: dessen Te i l ­
index für Wohnungsnutzung erhöhte s ich pro Jahr 
um 6 % , d ie Steigerungsrate nahm (absolut und 
relativ) von Periode zu Periode zu. 

in einer Preisstudie der OECD 2 ) , die s ich auf d ie 
fünfziger Jahre bezog, f iel Österreich völ l ig aus 
dem Rahmen. Die (relativen) Mietpreise st iegen im 
internat ionalen Vergle ich viel langsamer, d ie Preise 
für Dienstleistungen und Hausrat viel schneller, Der 
Grund dafür lag weniger (wie angenommen wurde) 

*) „Neue Indizes der Verbraucherpreise", österreichisches 
Institut für Wirtschaftsforschung, Sonderheft 12, Wien 1959 
2) OECD, „The Problem of Rising Prices", Paris 1961, 

in besonderen Verhältnissen unseres Landes (etwa 
der staat l ichen Preiskontrol le), sondern hauptsäch­
l ich in den vorhin aufgezeigten Mängeln der Index­
berechnung. Das läßt s ich für das letzte Jahrzehnt, 
wofür bereits bessere Daten zur Verfügung stehen, 
demonstr ieren Zu diesem Zweck wurden die Ver­
änderungen der Preisstruktur in Österre ich, in den 
Nachbar ländern und in ausgewählten hochentwicke l ­
ten Industriestaaten miteinander verglichen,, Wenn 
man die verschiedene Entwicklungsstufe der einzel­
nen Länder und die unterschiedl iche steuer l iche Be­
lastung berücksicht igt , ist d ie Ähnl ichkei t bemer­
kenswert Aus den relativen Preisindizes des Aus­
landes wurden für einzelne Verbrauchsgruppen (so­
weit es mögl ich war) ungewogene Durchschni t te 
gebildet, Die Realpreise für Nahrungsmit te l , a lko­
hol ische Getränke und Tabakwaren, Beleuchtung 
und Beheizung, Hausrat, Bekleidung sowie Bi ldung, 
Unterr icht und Erholung entwickel ten s ich in Öster­
re ich nach dem internat ionalen Muster.. Bei den 
übrigen Dienst leistungen w i rd der Vergle ich dadurch 
erschwert , daß die Gruppen von Land zu Land ver­
schieden zusammengefaßt s ind. Größere Abwei ­
chungen gibt es nur bei den relativen Preisen für 
Wohnung (sie st iegen nur in den USA und Schwe­
den schwächer als in Österreich) und für Verkehr 

Schweiz USA 0 

96 0 97 8 98 6 

J. 95 7 

124 2') 97 2 ' ) 1 2 1 3 
93 3 94 2 89 8 
98 1 93 8 91 2 
87 3 99 0 95 9 

9 9 6 

1 1 8 3 

1 0 3 1 | l 0 6 5 

100 6 100 6 

(in al len Vergleichsländern zogen d ie relativen 
Preise weniger an). Von den Preisen der höchstent­
wickel ten Länder (USA, S c h w ö e n ) haben nur d ie 
Mieten eine andere Tendenz als in den übr igen Län­
dern. Die Preisstruktur scheint somit — wenn man 
so grobe Maßstäbe anlegt w ie bei d iesem Ver­
g le ich — von der Inf lat ionsrate und dem Entwick­
lungsstand eines Landes nur wenig beeinflußt zu 
werden,. Projekt ionen der Struktur in d ie Zukunft 

Öster ­
reich 

Veränderung der Preisstruktur 
(Internationaler Vergleich) 

BRD 

Ernährung 101 3 97 5 
Alkoholische Ge t ränke \ o f i 5 

T o b a k w a r e n / 
Wohnung 115 2 135 2' ) 
Beleuchtung u Beheizung 8 9 6 92 4 
Hausrat 95 3 90 2 
Bekleidung 91 3 1 1 8 7 

Reinigung 107 2 \ 

Körperpf lege I l 1 M 0 

Gesundheitspflege f I 

Bildung 1 j 

J.102 6 \ 1 0 2 8 
Unterr icht , Erholung | J 
Verkehr 109 4 99 0 

Q : Statistisches Bundesamt Wiesbaden, Einzelhandelspreise.. 

G r o ß b r i - I tal ien N ieder - Schweden 
tannien lande 

0 1 9 5 8 = 1 0 0 
Relat ive Indizes des Jahres 1967 

9 5 1 93 4 
9 9 5 

107 5 
120 6 143 7 
111 2 8 6 9 
86 0*) 96 0 3 ) 
89 8 91 6 

92 8 160 0 

117 5 

100 0 

119 6 
8 3 1 
85 4 
94 5 

115 2 

. 102 5 

1 1 0 1 

• 101 1 

1 0 8 4 
67 2 
88 9 
90 2 
93 5 

101 1 

90 8 
1 4 6 0 

1 1 3 6 

97 8 103 0 102 7 

• ' ) Miete — *) Langlebig — ' ) Einschließlich Reinigung. 
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dürf ten also im al lgemeinen (Ausnahme: Mieten) 
zulässig sein 1) . 

Indizes der Verbraucherpreise 

1 9 5 3 = 1 0 0 0 jähr l Veränderung*ra ten 
in % 

1956 1963 1968 1953/ 
1958 

1958/ 
1963 

1963/ 
1968 

1953/ 
1968 

Ernährung 111 0 127 2 1 5 0 1 2 1 2 8 3 4 2 7 

O h n e Saisonprodukte 106 8 1 1 9 7 145 9 1 3 2 3 4 0 2 6 

Saisonprodukte . 134 0 167 '4 167 4 6 0 

4 6') 
4 5 
4 6') 

0 0 
0 5 ' ) 

3 5 

3 4 ' ) 
Amtl ich preisgeregelte 

Nahrungsmit te l . . . 102 9 1 1 8 1 151 2 0 6 2 8 5 1 2 8 

Fleisch u Fleisch­
w a r e n 121 2 1 3 8 3 177 5 3 9 2 7 5 1 3 9 

Sonstige N a h r u n g s ­
mit lei 92 8 9 7 7 1 0 6 6 — 1 5 1 0 1 8 0 4 

Alkoholische Ge t ränke u 
T a b a k w a r e n 111 5 125 2 148 2 22 2 3 3 4 2 7 

Industrielle u gewerb] 
W a r e n . . . . . .. 113 8 1 2 6 1 141 1 2 6 2 1 2 3 2 3 

Brennmater ia l u Benzin 1 1 6 3 125 7 1 4 5 1 3 1 1 6 2 9 2 5 

T a r i f e 114 8 1 3 3 2 176 8 2 8 3 0 5 8 3 9 

Mieten 103 7 1 2 4 0 157 2 0 7 3 6 4 9 3 1 

Dienstleislungen 166 6 226 0 309 '4 11 0 6 0 6 5 7 8 

Insgesamt 1 1 3 0 1 2 9 7 154'4 2'5 2 8 3 - 5 2'9 

' ) Durch Regression ermit te l t . 

Die Gl iederung nach Verbrauchsgruppen ist für d ie 
Preisanalyse nicht befr iedigend, wei l die Verbrauchs­
gruppen Preise aus verschiedenen Wirtschaftsbe­
reichen umfassen, die s ich verschieden bi lden und 
entwickein.. So kompensieren s ich etwa in einzel­
nen Gruppen Preisbewegungen von Waren und 
Dienst leistungen oder von preisgeregelten und 
„ f re ien" Gütern. Bessere Einbl icke gewährt eine Ein­
tei lung der Preise nach Art (Nahrungsmit tel , Indu­
str iewaren, Dienstleistungen) und Preisbi ldung (amt­
l iche und „ f re ie " Preise 2) der Güter Nach dieser 
Gl iederung entfäl l t im neuen Verbraucherpreis index 
je ein Drittel des Gewichtes auf Nahrungsmittel und 
auf Industr iewaren sowie etwa ein Viertel auf Dienst­
leistungen, Tar i fe und Mieten. Der Rest vertei l t s ich 
auf A lkoho l ika und Tabakwaren sowie auf Brenn­
stoffe und Benzin. Die beiden letztgenannten kleinen 
Gruppen enthalten preisgeregelte oder von steuer­
l ichen Maßnahmen stark betroffene Waren, deren 
Preise (abgesehen von den jahreszeit l ichen Schwan­
kungen der Brennstoff preise) in längeren Abständen 
sprunghaft hinaufgesetzt werden, langfr ist ig aber 
hinter der a l lgemeinen Preisentwicklung zurückble i ­
ben ( + 2 V 2 % ) . 

Mit Abstand am meisten verteuerten s ich in den 
letzten 15 Jahren nach dieser Gruppierung Dienst-

l ) Das gilt nur für die großen Preisgruppen; analysiert man 
Einzelpreise, werden sich Inflationstempo, Entwicklungs­
stand, steuerliche Belastungen usw deutlicher auswirken. 
B) Wünschenswert wäre noch eine Gliederung der nicht 
amtlich geregelten Preise in echte Konkurrenzpreise und 
gebundene Preise (kartellierte und Listenpreise). Wegen 
der fließenden Obergänge und laufenden Änderungen stößt 
jedoch eine solche Einteilung auf große Schwierigkeiten. 

Relative1) Indizes der Verbraucherpreise 

0 1 9 5 3 = 1 0 0 0 jährl Veränderungsraten 
in % 

1958 1963 1968 1953/ 
1958 

1958/ 
1963 

1963/ 
1968 

1953 / 
1 9 6 8 

Ernährung . . . . 98 2 9 8 1 97 2 — 0 4 — 0 0 — O l — 0 2 

Ohne Saisonprodukte 9 4 5 92 3 94 5 — 1 2 — 0 5 0 5 — 0 3 
Saison Produkte 1 1 8 6 1 2 9 1 108 4 3 4 1 7 — 3 4 0 6 

Amtl ich preisgeregelle 
Nahrungsmit te l 9 1 1 91 1 97 9 — 1 9 1 5 - J J 1 

Fleisch u Fleischwaren 107 3 106 6 1 1 5 0 1 4 - 0 1 1 5 1 0 

Sonst,. N a h r u n g s m i tte 1 8 2 1 75 3 69 0 — 3 9 — 1 8 — 1 6 — 2 4 

Alkoholische Ge t ränke u. 
T a b a k w a r e n 98 7 96 5 96 0 — 0 ' 3 — 0 5 — 0 1 - 0 2 

Industrielle u. gewerb! 
W a r e n 1 0 0 7 97 2 91 4 0 1 — 0 7 — 1 2 — 0 6 

Brennmater ia l u. Benzin 102 9 96 9 94 0 0 6 — 1 2 — 0 6 — 0 4 

T a r i f e . . 101 6 102 7 114 5 0 3 0 2 2 2 1 0 

Miefen . . 9 1 8 95 6 101 8 — 1 8 0 8 1 4 0 2 

Dienstleistungen 1 4 9 2 174 2 200 4 6 3 3 1 2 9 4 8 

' ) Def laf ioniert mi t dem Gesamtindex 

leistungen und Mieten, Für d ie Mieten g i l t das wei ter 
oben zur Verbrauchsgruppe Wohnung Gesagte. D ie 
langfr ist ige Teuerungsrate der (nicht preisgeregel ten) 
Dienst leistungen ist etwas überhöht. Im Lebenshal­
tungskostenindex (bis 1958) waren die Dienst le istun­
gen nur durch die Friseur- und Kinopreise repräsen­
t iert ; da s ich die Kinopreise in den fünfziger J a h ­
ren außergewöhnl ich stark erhöhten, wurde der A n ­
stieg der Dienstleistungspreise in der ersten Per iode 
überschätzt, Seit 1958 dürfte der Index d ie ta tsäch­
l iche Preistendenz gut wiedergeben ( + 6 % und 
+ 6V2%, relativ jewei ls + 3 % ) , Die Tari fe (pre is­
geregel te Dienstleistungen), d ie bis 1963 nur wen ig 
stärker als das al lgemeine Preisniveau anzogen, wer ­
den seither in kürzeren Zei tabständen hinaufgesetzt, 
In der letzten Periode erhöhten sie s ich jähr l i ch 
um 6 % , ihre relative Teuerungsrate st ieg auf mehr 
als 2%, Diese Entwicklung gewinnt dadurch an Be­
deutung, daß das Gewicht der Tar i fe (ebenso w ie 
das der n icht preisgeregel ten Dienstleistungen) im 
Verbraucherpreis index stark zugenommen hat,, 

Die Nahrungsmit telpreise s ind etwas hinter der Er­
höhung des al lgemeinen Preisniveaus zurückgebl ie­
ben, Dieser Verlauf ist jedoch die Resultante sehr 
verschiedener Preistrends, Die Preise der Saison­
waren (Obst, Gemüse, Eier, Kartoffeln) unter l iegen 
wi t terungsbedingt starken Schwankungen Ihr T rend 
(berechnet aus einer Regression auf d ie Zeit) wurde 
im Beobachtungszei t raum merkl ich f lacher (von 
+ 4 V a % in der ersten Fünf jahresperiode auf + V a % 
in der letzten),, Gemessen an gle i tenden Fünfjahres-
durchschni t ten zeigen d ie Saisonwarenpreise bis 
Mit te der sechziger Jahre einen z ieml ich kontinuier­
l ichen Auf t r ieb (die Wel lenbewegung ist weniger 
ausgeprägt als bei den landwirtschaft l ichen Erzeu­
gerpreisen), seither j edoch eine deut l iche Abf la­
chung. Für diesen Umschwung kommen fo lgende Er­
k lärungen in Frage: die Rat ional is ierungsmögl ichkei-
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ten im Obst- und Gartenbau wurden bisher unter­
schätzt ; es ist gelungen, das ( in- und ausländische) 
Angebot gle ichmäßiger zu gestal ten; die preisstabi l i ­
s ierende Wirkung dieser Faktoren fand erst im revi­
d ier ten Verb raucherpreis index ihren Niederschlag, 
dessen Saisonwarenkorb breiter und wirk l ichkei ts­
naher gebi ldet wurde. Ebenso wie der jüngste Trend 
der landwir tschaft l ichen Erzeugerpreise darf auch 
jener der Saisonprodukte nicht unbesehen von se i ­
nem gegenwärt igen (relativen) Tiefpunkt for tge­
schr ieben werden.. Soviel aber kann gesagt werden : 
d ie Annahme einer langfr ist ig überdurchschni t t l ichen 
Verteuerung der landwirtschaft l ichen Saisonprodukte 
läßt s ich auf Grund des vor l iegenden Zahlenmater ials 
n icht mehr aufrechterhal ten 

Die Preise der saisonunabhängigen Nahrungsmittel 
entwickel ten s ich umgekehrt : nach anfangs unter­
durchschni t t l ichem Anstieg erhöhten sie s ich in der 
letzten Periode bereits um 4% pro Jahr. Am stärk­
sten beschleunigte s ich der Auftr ieb der amt l ich ge­
regelten Nahrungsmit te lpreise: von ViVo auf 3% und 
schl ießl ich 5%. Fleischwaren verteuerten sich schon 
1953/58 stark ( + 4%); nach vorübergehender A b -
schwächung zogen die Fleischpreise in der letzten 
Periode ebenfal ls um 5% jähr l ich an, Demgegenüber 
fa l len d ie leicht steigenden Teuerungsraten der 
übr igen Nahrungsmit tel (auf 2%) nicht ins Gewicht 
Diese starken Verschiebungen der relativen Preise 
lassen langfr ist ige Preistrends schwer abschätzen. 
Die Grundnahrungsmit te l nehmen infoige des ste i ­
genden Lebensstandards nicht mehr so eine Schlüs­
selstel lung ein wie früher; es wi rd s ich daher wahr­
scheinl ich d ie Praxis fortsetzen, preisgeregelte Nah­
rungsmittel Zug um Zug mit Lohnerhöhungen zu 
verteuern, (Die amtl iche Preisregelung übt kaum 
noch eine bremsende Funktion aus, sondern begün­
stigt eher eine reibungslose Kostenüberwälzung) 
Setzt man weiters voraus, daß die Fleischpreise 
ihrem langfr ist igen Trend gemäß ( + 4%) s te igen, 
würden sich die gesamten Nahrungsmittelpreise, 
wenn der in letzter Zeit dämpfende Einfluß der Sai­
sonwarenpreise wegfäl l t , in Zukunft überdurchschni t t ­
l ich verteuern, Das sinkende Gewicht der Nahrungs­
mittel im Warenkorb würde aber die Auswirkungen 
einer solchen Entwicklung abschwächen, 

Die Preise für industr iel le und gewerbl iche Waren 
unterscheiden s ich von den anderen Preisgruppen 
vor allem durch ihre Konjunkturreagibi l i tät (der 
Anst ieg der Dienstleistungspreise wi rd von Konjunk­
turschwankungen weit weniger berührt, Nahrungs­
mit te lpreise werden vor al lem durch die Ernten und 
die amtl ichen Preisregul ierungen beeinflußt),, Seit 
1958 hielt s ich aber der Anst ieg der industr iepreise 
in Grenzen: er überschri t t nie 3% und sank nicht 
unter 1Vi% pro Jahr Relativ haben die Industr ie­

preise leicht s inkende Tendenz (von + 0 % in der 
ersten Periode auf — 1 / 2 % in der zweiten und — 1 % 
in der letzten), Das ungewöhnl iche Verhäl tnis der 
Preistrends von langlebigen und kurzlebigen Kon­
sumgütern in Österreich hat s ich noch immer nicht 
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geändert : weiterhin verteuern s ich dauerhafte Kon­
sumgüter etwas stärker, Man hatte angenommen, 
daß diese Entwicklung auf das Fehlen technisch 
hochentwickel ter Produkte im Verbraucherpreis index 
(die nun berücksicht igt sind) zurückzuführen sei, Es 
mag al lerdings verfrüht sein, endgül t ige Schlüsse zu 
ziehen, da d ie Preise dauerhafter Konsumgüter in 
letzter Zeit durch Steuererhöhungen stark beeinflußt 
wurden,, 

Verfolgt man die Beiträge der wicht igen Preisgrup­
pen zur at igemeinen Teuerungsrate (sie result ieren 
nicht nur aus Änderungen der Preisstruktur, son­
dern auch aus Verschiebungen der Gewichte), so 
ergibt s ich fo lgendes B i ld : in der ersten Periode ent­
f iel etwas mehr als e in Drittel des Preisauftr iebes 
auf Nahrungsmit te l , und zwar etwa zu g le ichen Te i ­
len auf Fleisch und Saisonwaren, etwa ein Vierte! 
auf Industr iewaren und ein weiteres Viertel auf 
Dienst leistungen (deren Verteuerung in d iesem Zeit­
abschnit t überschätzt wurde),, In der zweiten Periode 
vertei l te s ich der Beitrag der Nahrungsmit telpreise 
zur Preissteigerungsrate schon (annähernd) g le ich­
mäßig auf Saisonwaren, Fleisch und preisgeregel te 
Waren, In der letzten Periode entfal len auf d ie amt­
l ich geregel ten (Nahrungsmittel-) Preise bereits die 
Hälfte der Preissteigerungen von Nahrungsmit teln 
und etwa ein Fünftel der gesamten Preissteigerung; 
der Beitrag der Tar i fe (preisgeregelten Dienst lei­
stungen) zur Teuerungsrate stieg auf 1 0 % ; der An­
tei l der Industr iepreise und der (nicht amt l ich gere­
gelten) Dienstleistungspreise beträgt w ie in der 
ersten Periode jewei ls etwa ein Viertel,, Berücks ich­
t igt man d ie Gewichtsveränderungen im Verbrau­
cherpreis index ab 1966, ver l ieren die preisgeregelten 
Nahrungsmit tel etwas an Bedeutung, dafür schieben 
sich Tari fe und Mieten in den Vordergrund. 

Der Preisauftr ieb hat s ich im Beobachtungszei t raum 
in den meisten Preisgruppen beschleunigt, Ausnah­
men bi lden nur die landwir tschaft l ichen Saisonpro­
dukte, d ie Industr iewaren sowie Brennmater ial und 
Benzin, Besonders stark erhöhten s ich die Ste ige­
rungsraten der Mieten und amtl ich geregelten Preise 
(Nahrungsmittel ebenso wie Dienst leistungen): 
diese st iegen um 11/2°/o im ersten Zei t ­
abschnit t (1953/58), um 2Va°/o im zwei ten (1958/63) 
und um 5% im letzten Die Hauptursache des be­
schleunigten Anst ieges des Verbraucherpreis index 
in den sechziger Jahren war also offenbar e in An­
passungsprozeß der durch Regierungskontrol len 
niedrig gehaltenen Preise an die al lgemeine Preis­
entwicklung, In anderen Ländern war die durch die 
Kr iegswir tschaft verzerrte Preisstruktur schon f rüher 
wiederhergestel l t worden, In Österreich kam die 
Reakt ion auf d ie „zurückgestaute Inf la t ion" der fünf­
ziger Jahre später, aber dann kräftiger, Diese Ent­
wick lung erklärt auch den im Vergle ich zum Ver­
braucherpreis index gleichmäßigeren Verlauf anderer 
Preisindizes. In diesen spielen amt l ich geregel te 
Preise entweder eine ger ingere Rol le, oder sie konn­
ten (wie etwa im Fall der Wohnungsmieten) den An­
passungsprozeß schon f rüher erfassen als der Ver­
braucherpreis index mit seinem starren Schema „Wäh­
rend s ich die Verteuerung der preisgeregelten Nah­
rungsmittel langfr ist ig (nach Beendigung des Auf­
holprozesses) abschwächen könnte und überdies 
durch die Veränderung der Verbrauchsstruktur 
immer weniger ins Gewicht fal len w i r d , ist bei den 
preisgeregelten Dienstleistungen, den Tar i fen, eine 
so lche Entwick lung nicht abzusehen; ihre Verteue­
rung ist, w ie jene der übr igen Dienst le istungen, ein 
Produkt iv i tätsproblem 

Hannes Suppanz 
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